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F s die Arbeiter aſſer Weſt

äüstet Zum I. en
rin Aufruf der Sorialistischen Arbeiter Internaionale

Das Büro der Sozialiſtiſchen ArbeiterJnter
nationale in Zürich erläßt folgenden Aufruf:

Entſchloſſener denn je wird das internationale
in der fu ren Kriſe, die den Kapi

talismus in ſeinen gen erſchüttert, am
1. Mai für ſeine Zukunftshoffnungen und ſeine
unmittelbaren Forderungen demonſtrieren.

Niemals zuvor hat der Kapitalismus ſo ſehr

die Abrüſtung!J den Frieden!

Jm Kampf gegen den Faſchismus und für die
Demokratie werden ſie ihre Solidarität bekunden
mit den Sozialiſten Jtaliens, Polens und der ande
ren Länder der Diktatur, mit der öſterreichiſchen d

und der deutſchen Sozialdemokratie, die an der
Spitze des ſchweren Kampfes um die Republik und

Internationalen
kongreß
Sie werden den ſtrategiſchenzuſammenkommen.

orderungen der Arbeiterklaſſe zur Lin derung
der Wirtſchaftskriſe und des von ihr ge
ſchaffenen Elends ausarbeiten und die großen Pro

Plan des Kampfes um die Abrüſtung, die

Dr. Sahm

poſten von Berlin.

2 e e rn den Frieden ſtehen.eben der Arbeitermaſſen zu rn. Niemals zu
van Kurzarbeitern, von Hungernden und Verzwei demonſtrieren:.
felnden. Niemals zuvor die Notwendi der Gegen den Faſchismus!neberwindung de ne ar d i
Seſellſchaftsordnunmg, der Aufrichtung des er d r Ha Wert

Für die weltumſpannende Jnternationale!

Arbeiter Sozialrſten!das Elend der Kriſe zu Lohn

bleme des Kampfes der Arbeiterklaſſelg
und der Verteidigung der Demokra
t i e behandeln. Der Kongreß wird die ernſte Ent S
ſchloſſenheit der Arbeiter aller Länder bekunden, in
internationaler Solidarität die Entſcheidungen zu
treffen, die die Stunde und die Miſſion des Sozia
lismus erheiſchen. Die Loſungen, die von dem
Kongreß ausgehen werden, werden getragen ſein
von dem gleichen Geiſt, von der gleichen Begeiſte
rung, die unſere Maikundgebungen erfüllen: 7

m ſo eindringlich zutage getreten.
uverhörter Schamloſigteit verſucht das

Sie fordern die unverkürzte Aufrecht
erhaltung der Arbeitsloſenverſiche-
rung, die überall von den Unternehmern an-
gegriffen wird, und ihre Einführung in jenen
Ländern, die bisher die Opfer der kapitaliſtiſchen
Kriſe ihrem Schickſal überlaſſen. Sie fordern den
Abbau der Hochſchutzzölle, die den Welt zialpolitiſche Fragen.
markt desorganiſieven und die Arbeitsloſigkeit Um was es ſich dabei handelt, iſt bisher nicht
ſteigern. Sie fordern vor allem die Ratifizierung mitgeteilt worden. Man weiß jedoch aus den Er
dern W m r r örterungen des Fedwetage daß das Kabinett ſß in
Arbeitszeit, die dieſe dem techniſchen Fort erſter nie wigzerum zit der

ſchritt anpaßt. e S e eAm 1. Mai werden die Arbeiter aller Länder zu beſchäftigen haben wird, über die im März inner
demonſtrieren: halb der Reichsregierung große Meinungsverſchie

Gegen den Lohndruck! denheiten beſtanden haben. u r u a
Gegen den Abbau rbeitsloſennnterſtü noch vorhanden ſein, zumal du s ermächFür e derung r 7 der en tigungsgeſetz weitere Schranken gegen Zollerhöhun

ichtet worden ſind. So dü die bee
Jür den Abban der Schutzzölle! nicht geſtört werden. e en v reht

en weder eine ö s tFür die Fünſtagewoqhe r der allgemeinen Leobenskoſten
Arbeiter, Sozialiſten! erfolgen. An dieſe Schranken vie eDie ſeit zehn Jahren erwartete Abrüſtungs- n ſo r r r m ſeinen

konferenz iſt endlich für den Februar 1932 ein n mee e un hein deren
berufen. Sie wied zu ſheiden haben en Wie ger e be n
hen r e dein ſchaftsfitnation Deutſchlands ſchwere Vider-

Wettrüſten, das Milliarden verſchwenden und neue
Kataſtrophen vorbereiten hieße.

ſt ä n de hervorrufen müßte.
Die

Von dem Kampfwillen der Arbeitermaſſen, von Entwicklung der öffentlichen Finanzen
dem Druck, den ſie auf ihre Regierungen ausüben, iſt nach wie vor überaus ungünſtig. Die Steuer
um ſie zur Erfüllung ihrer Abrüſtungsverſprechen zu einnahmen bleiben hinter den erwarteten Beträ
zwingen, hängt das Schickſal der Abrüſtungskonfe gen zurück. Es iſt daher anzunehmen daß der
renz in hohem Maße ab. Untrennbar verbunden Keichsfinanzminiſter ſchon frühzeitig zu Beginn des
mit dieſer Aufgabe iſt der AbwehrkampffſEtatjahres den Verſuch machen wird, an den Aus-
gegen den Faſchismus, der nun in der gaben zu ſparen, wie das in der Etatermächtigung

Am Donnerstag will das Reichskabinett,
deſſen Mitglieder ſeit der Vertagung des Reichs
tages beurlaubt waren, ſeine Arbeiten wieder auf
nehmen. Auf der Tagesordnung dieſer Kabinetts
ſitzung ſtehen agrarpolitiſche, finanzpolitiſche und ſo

umfang der Arbeitsloſigkeit

itiſchen Fragen in aller

wut e h rDic Reichsregierung berät
Lancwirtscaett win Zoherhökungen Um Verkürreng der Arbeltszeit

Severing greitt durch
Gegen aie alse Handhadung er Notveroranung durch

reaktionäre Verwaitungsorgane
Die Beſchwerden der ſozialdemokratiſchen genügend beachten, perſönlich zur Rechenſchaft

Reichstagsfraktion über die teilweiſe zu verzeich ziehen werde.
nende mißbräuchliche Anwendung der Notverord- Der Erlaß fährt dann fort: „Jn Ergänzunnung des Reichspräſidenten gegen r r und Erweiterung meines R erleſee von
de bereits einem i re a der 1931 ordne ich hiermit an, daß nach S 10 Abſ. 2
rü n er T nen r rin Verbindung mit S 13 Abſ. 1 der Notverordnung
preuß We r re uver d außer den Ortspolizeiverwaltern die Landräte, die
W en en e e Sie e Veſſe r Regierungspräſidenten und die Oberpräſidenten
t hörden Ke e t i t Her nifür die Vorlage von Plakaten und Flugblättern
ch e e ſchließt. d politiſchen Inhalts zuſtändig ſind, je nachdem die

In T r w etnnta Verbreitung über einen Ortspolizeibezirk hinaus
gewieſen, daß die twerordnung vom 28. r innerhalb eines Kreiſes, eines Regierungsbezirks
nur in re ausgelegt und gehandhabt ger einer Provinz erfolgen ſoll. Die Beſcheini
werden dürfe, die dem in der Verordnung gung über die erfolgte Vorlage hat in dieſen
den Geiſt der Sefriedigung und ihrem Zwec, Miß Fällen durch die VLandräte, die Regierungs
bräuche politiſcher Rechte zu verhüten, entſpreche, hräſidenten oder die Oberpräſidenden in der
und die dem Gemeinwohl dienende politiſche Be in meinem Runderlaß vom 1. April 1931
tätigung nicht einengen und behindern dürfe. Die vorgeſchriebenen Form zu erfolgen. Sie er
Verordnung dürfe ſich ſetzt die bisher vorgeſehene Vorlage bei den Orts-

nicht gegen die Freiheit der politiſchen Be polizeibehörden. Die Oberpräſidenten, die Regie
tätigung in un ſachlicher Form

demonſtrieren: ſogenannten Brauns Kommiſſion kommt deshalb
Gegen den Rilitarismus! eine beſondere Bedeutung zu. Dieſe Kommiſſion hat
Gegen das Wettrüſten! big, jetzt allerdings nur einen Teil ihrer Aufgaben
Gegen den Krieg! t und nur einen Teilbexicht über die Verkür

rungspräſidenten und die Landräte haben Vorſorge
zu treffen, daß die bei ihnen erfolgte Vorlage eines

Sie wolle keinesfalls die Möglichkeit beſchränken, Plakats oder Flugblatts politiſchen Jnhalts, deſſen
ſich zu politiſcher Tätigkeit zu verſammeln oder den polizeiliche Beſchlagnahme und Einziehung nicht in
politiſchen Meinungsſtreit durch Flugſchriften zu Ausſicht genommen iſt, den Ortspolizeibehörden
führen. Der Miniſter betont ſchließlich, daß erſihres Amtsbereichs rechtzeitig bekann gegeben
Polizeiverwalter, die künftig dieſe Richtlinien nicht wird.
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Das Volks
Landtag findet heute ſein Cnde. Sein Ausgang
in ganz Preußen iſt zur Zeit noch zweifel
haft. Jm Lager der Urheber der Aktion gegen
den Preußiſchen Landtag iſt man hinſichtlich des

begehren gegen den Preußiſchen

rt wird, kann am Ende auch einen d
r der ſchwarzweißrote

n.it

Die

Ausganges außerordentlich peſſimi-] Die Deutſche Volkspartei het ſich e
ſt i ſch. Tatſächlich iſt die Sitnation die, daß dasſne nes Programm gegeben, oder, um
Volksbegehren wenn überhaupt nur mit richtiger zu ſagen, es iſt ihr ein neues Programm
einer verhältnismäßig geringen Stimmenzahl über gegeben worden. Der Vorgang iſt vecht eigenartig Forderungen auf dem
die nach der Ve derliche Ziffer du de einer und dem der Sozialpolitik tragen durchausgeht. rfaſſung erforderliche Ziffer durch Dem r r n Lene en Charakter Hier iſt in der Hauptſache

Der preußiſche Miniſter des Innern hatſdas man weiß nicht von wem auggearbeitete „neue nur programmatiſch 77zwecks Zählung der Einzeichnungsziffern einen Grundgeſetz“ rghient und er hat es auf Antrag aus Reden und Anträgen der Volkspartei ſchon

Schnelldienſt eingerichtet. Vorläufige Zif von Geheimrat Kahl ohne Ausſprache en bloc ein lange wiſſen:
fern ſind früheſtens am Mittwoch zu erwarten ſſti angenommen. Jedenfalls ein ſehr ver Senkung der
Die amtlichen Ergebniſſe dürften kaum vor Mitte Verfahren, um das die anderen Parteien zer Tarife und der ſozialen Abgaben;
der nächſten Woche vorliegen. die Teutſche Volkspartei beneiden könnten, wenn ſchlennigte Herabſezung beſonders der Real

In Berlin zeichneten ſich am Montagſſie nicht Wert darauf legten, daß ihre Programme ſenern und völlige Aufhebung der Hankzins
ſtener; Entrechtung der mittelloſen Arbeiter62 203 Perſonen für das Volksbegehren ein. Da von oben diktiert, ſondern von der Parteiin in den Gemeinden, da über die Gemeindegeſchickemit ſind in Berlin insgeſamt 373 272 Einzeich mitgliedſchaft durchgeſprochen und von einem

nungen zu verzeichnen. Das iſt für Berlin etwa Parteitag beſchloſſen würden.

die Hälfte der zur Durchſetzung des Volks wichtigſt worzuheben,begehrens erforderlichen Prozentziffer. verein man r o der v

Alfons will in Frankreich eſchränkung der Rechte des Reichetags eine

bleiben
Zweite Kammer,

die aus R Werwalſgt Vertretern w
Der Exkönig von Spanien wird, wie ſein Hof ſchaft und aus Perſönlichkeiten des geiſtigen

marſchall am Montag Vertretern der Preſſe erklärte, öffentlichen Lebens, insbeſondere auch der Kirchen
mit ſeiner Familie vorläufig nach Fontaine und chulen, beſtehen ſoll. Ferner ſoll der
b le a u überſiedeln, um durch ſeine Abwesenheit in Reich zugleich Oberhaupt des Landes
Paris jeden Anlaß zu Reibungen mit der franzö Preußen ſein, und endlich ſoll das Wahlalter auf
ſiſchen Regierung auszuſchalten. das 25. Lebensjahr hinaufgeſetzt werden. Das be JDie frühere Königsfamilie ſcheint ebenfalls die deutet alſo einen Vorſtoß gegen die De Verwaltung erſchwert oder unmöglich gemacht
Abſicht zu haben, ſich endgültig in Frankreich nieder mokratie und die Einengung der Rechte des werden ſoll. Es folgt ein Bekenntnis zu den chriſt
zulaſſen. Ein Sekretär des Exmonarchen ſoll bereits preußiſchen Staates. Die Zweite Kammer wie dieſ(jchen Grundlagen deutſcher Kultur und deutſcher
in der Gegend von Cannes und Nizza auf der Suche Volkspartei ſie ſich denkt, hat eine fatale Aehnlich Schulerziehung und ſchließlich die ziemlich unver
wach einem geeigneten Wohnhaus unterwegs ſein. keit mit dem ſeligen preußiſchen Herrenhaus, das hüllte Proklamierung des deutſchen Rechts auf
Am Dienstag wird Alfons auf einige Tage nach Wahlalter für den Reichstag wird auf die Linie Aufrüſtung für den. Fall, daß der Völkerbund bei
Sondon reiſen, um, wie es offiziell heißt, ſeinen der Vorkriegszeit zurückrevidiert, und ähnlich wieder Abrüſtungskonferenz verſagt. Das Gange iſt

haben. des Schlichtungoweſens aus
den Händen des Staates auf die Selbſtverwal
tungskörper der wirtſchaftlichen Vereini

Arbeitsloſenverſichernng aufund Verzicht auf die Einſetzung

öffentlicher Mittel zu ihrer Erhaltung.

r.
de r r ene i nberes heißt, als daß Menſchen, die

n Monarchie mit der

nungender Arbeitgeber und Arbeitnbwer n ätigte die Ausſagen der Angellogten und hob
e daß er den SA. Führer gebeten habe, nicht

mit der SA. Abteilung in den Saal zu rücken.
Als die Verſammlung geſchloſſen worden wäre,
ſei es vor dem Verſammlungslokal zu Anſamm-

aus der Arbeiterklaſſe kommen, der Zugang zur en.

Sohn Don Juan als Schüler bei der engliſchen im kaiſerlichen Deutſchland werden Reich und
Marineakademie anzumelden. Wahrſcheinlich dürfte Preußen ſozuſagen wieder in eine Hand gegeben,
der Hauptgrund der Reiſe der Regelung vonhnur mit dem Unterſchied, daß diesmal Preußenſder nationalen Volksgemeinſchaft wohlgemerkt
Geldangelegenheiten dienen, da der größte unter eine Art von Kontrolle des Reichs geſtellt
Teil des Vermögens des Exkönigs bei engliſchen wird in der ſtillſchweigenden Vorausſetzung
Banken hinterlegt iſt.

Der Aufftand in Madeira
Der Delegierte der portugieſiſchen Regierung an

Bord des nach Madeira entſandten Kreuzers
„Vasco da Gama“ hat an die Aufſtändiſchen der
Jnſel durch Funkſpruch die Aufforderung richten
laſſen, ſich ſofort den regulären Behörden
zu ergeben, da ſie nach der Beendigung der Re
volte auf den Azoren keine ehrenwerte Rechtferti
gung für ihre Haltung mehr hätten. Falls dieſer
Aufforde rung nicht nachgekommen werden ſollte,
werde der Delegierte alle Land, See und Luftſtreit
kräfte, die ihm zur Verfügung geſtellt ſeien, ſofort
auf Madeira konzentrieren.

Die Aufſtändiſchen haben inzwiſchen eine provi
ſoriſche Regierung mit General Diaz als Miniſter
präſidenten gebildet und einen Auslandsvertreter
mit dem Sitz in Paris ernannt.

Thüringenregierung
ohne Nazis.

Jm Thüringiſchen Landtag werden am Mitt
woch als Nachfolger des Nationalſozia-

Mahatma Gandhji.
Ein Buch üher ſich ſelbſt.

Seit dem vor kurzem von der Regierung Mac
Donald endlich durchgeführten engliſchindiſchen
Verſtändigungswerke, das im kommenden Mai
ſeine Krönung im Beſuche des Mahatma
Gandhi in London finden ſoll, ſteht die Perſön
lichkeit Gandhis mehr als je zuvor im Mittel
punkte des Weltintereſſes. Und doch ſind Gandhis
Perſönlichkeit und Werdegang abgeſehen von
den Ereigniſſen etwa der letzten Jahre außer

ſeiner indiſchen Heimat verhältnismäßig un
bekannt geblieben. Gandhi ſteht immerhin heute
im 62. Lebensjahre und kann bereits auf ein jahr
zehntelanges Wirken im Dienſte der indiſchen Un
ſedansig eitsbewegung zurückblicken. Um ſo ſtär
kerem Intereſſe muß deshalb eine von dieſem
einzigartigen Manne ſelbſt herrührende Dar-
ſtellung ſeines Lebensganges begegnen, von der vor

eine deutſche Ausgabe unter dem Titel
„Mein Leben“ (Jnſel-Verlag Leipzig) erſchie-
nen iſt. Das Buch enthält eine von dem Engländer
C. F. Andrews herausgegebene gekürzte Zu
s zweier ſehr umfangreicher auto-
iographiſcher Schriften Gandhis aus den letzten

ha ren. Es iſt gewiß alles andere als eine unter
ltſame Lektüre, aber es vermittelt bei aller ge

danklichen Tiefe ein ſo erſtaunlich lebendiges Bild
Verfaſſers und der mit ſeiner Perſon ver

üpften geſchichtlichen Vorgänge, daß man es von
Anfang bis zum Ende mit unverminderter Span
nung durchlieſt.

Man ſoll nicht etwa glauben, daß Gandhi ein
indiſcher Fanatiker im härenen Mönchsgewande
ſei. Eng iſt er mit moderner europäiſcher Zivili
ſation verbunden und das Auto beiſpielsweiſe iſt
für ihn ein vielverwendetes Verkehrsmittel. Als
jüngſter Sohn eines hohen indiſchen Beamten iſt
er am 2. Oktober 1869 geboren. Kindheit, Schul
bildung und frühe Jugend verlaufen naturgemäß
in den bei ſeinem Volke traditionellen Formen
Bereits mit 13 Jahren wird er verheiratet; er
empfindet das ſpäter als unſinnig“ und beſchä-
mend. Sittliches Feingefühl und Reformeifer

regen ſich ſchon ſehr früh in ihm. Darum ergreift
er auch entgegen den ſtrengen Vorſchriften
ſeiner Kaſte begierig die Gelegenbeit, nach dem
Abſchluſſe ſeiner Reifeprüfung nach England zum

natürlich, daß der Reichspräſident der Volkspartei
gefällt, die preußiſche Regierung aber ihr nicht
genehm iſt. Jedenfalls drückt ſich in dieſen drei
Forderungen die ganze
Rückwärtſerei der Freunde des Herrn Dingeldey

aus,
und es will wenig bedeuten, wenn man gleichzeitig
eine dleine Verbeugung vor den Symbolen des
Staates macht. Denn eine Verfaſſung, wie ſie hier

liſten Marſchler der wirtſchaftsparteiliche
Landtagsabgeordnete Krauſe und als Nachfolger
des aus der Regierung ausgeſchiedenen deutſch
nationalen Staatsrats der Reichstagsabgeordnete
Döbrich von der Landvolkpartei zur Wahl vorge-
ſchlagen werden. Ein Staatsvrat der Landvolk und
der Wirtſchaftspartei, die aus perſönlichen Grün-
den ausſcheiden, ſollen durch einen Volksparteiler
bzw. einen Landbündler erſetzt werden.

Als Miniſter fungieren in Zukunft wie
bisher der Landvolkabgeordnete Baum und der

übergoſſen mit einer Sauce von ebenſo ſchönen
wie zweideutigen Redensarten. Da wird der Geiſt

wir
die

Der Zeuge Gendarmeriewachtmeiſter Hoppe

gekommen. Jnzwiſchen ſei aus der
hbarſchaft SA. Verſtärkung geholt wor

Die Nationalſozigkiſten ſeien dann ge
ſchloſſen vorgegangen, um die verſammelten
Menſchen zurückzudrängen. Jm gleichen Augenblick
ſei es zu der Schlägerei gekommen.

Die Verhandlungen dauern vorausſichtlich fünf
Tage. Es ſind 79 Zeugen geladen.

Stahlhelmverbot war

berechtigt. ader nationalen beſchworen da wird die Soziel her das Reichogericht verkürze e bis zum 1. Mei.
politik als eine Politik beſtimmt, die die freie
menſchliche Perſönlichkeit im Arbeitsverhältns zur
vollen Auswirkung kommen läßt, und was der-
gleichen erhebende Worte mehr ſind. Aber durch
alles das wird das Gericht nicht ſchmackhafter ge
macht, und das Weſentliche bleibt, daß die Volks
partei ſich programmatiſch zu

einem Kurs bekennt, wie ihn die Anhänger
Hugenbergs ſich reaktionärer wünſchen

nnen.

Kinoſpiel auch am Sonntag
Das engliſche Unterhaus entſchied ſich in der

Nacht zum Dienstag mit 258 gegen 210 Stimmen
ſür den Entwurf der Regierung über die Oeff
nung der Kinos an Sonn und Feiertagen.

Tauſende und Abertauſende von Menſchen er
warteten vor dem Unterhaus das Abſtimmungs-
ergebnis. Seit der berühmten Debatte über das
Gebetsbuch waren die Gemüter im Unterhaus
nicht mehr ſo erregt und bewegt wie am Montag

Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts hat das
auf 3 Monate lautende Verbot des Bundes
organs des Stahlhelms am Montag bis
zum 1. Mai befriſtet. Die Befriſtung erfolgte unter
ausdrücklicher Anerkennung der Begründung des
Verbots.

Das Reichsgericht hat damit beſtätigt, was der
Stahlhelm ſowohl gegenüber dem Reichspräfidenten
als auch der Oeffentlichkeit wiederholt beſtritten
hat, daß der betreffende Ärtikel des „Stahlheim“ in
Inhalt und Jorm eine beſonders

Das iſt eine für den Stahlhelm geradezu beſchä-
mende Feſtſtellung. Er, der täglich nach ritterlicher“
Kampfesweiſe ſchreit, muß ſich vom höchſten Gericht
des Reiches beſtätigen laſſen, daß er ſelbſt alles
andere als ritterlich iſt und mit den verwerflichſten
Mitteln arbeitet. Ja, er hat ſich nicht einmal ge
ſchämt, für ſeine verletzende und rohe Beſchimpfung
bei dem Reichspräſidenten Deckung zu ſuchen und
ihn zu Vorſtellungen gegen das Verbot ſeines
Hetzorgans zu veranlaſſen.

Das Urteil des Reichsgerichts in Sachen Stahl
Vertreter der Wirtſchaftspartei, Dr. Käſtner. anläßlich der Beratung des Kinogeſetzes.

reitung auf den Anwaltsberuf zu gehen. Jn Lon-
don finden wir ihn auch in geſellſchaftlichem Ver-
kehr mit dem engliſchen Bürgertum. Nach Ab-
legung der juriſtiſchen Prüfungen kehrt er in ſeine
Heimat zurück. Jmmer ſtärker erwacht ſein Drang
nach Ueberwindung alter, inhaltlos gewordener
Konventionen, ſelbſt beſtimmter veräußerlichter
Vorſchriften des religiöſen Ritus, dem er an ſich
ſehr eng verbunden iſt. Ein Tätigkeitsfeld eröffnet
ſich ihm durch die Uebernahme der JIntereſſenver-
tretung einer indiſchen Firma in Südafrika. Der
nun folgende lange Aufenthalt in Südafrika, der
bis in die Tage des Ausbruchs des Weltkrieges
hinein dauert und nur im Sommer 1896 von
einem ganz kurzen Aufenthalt in Jndien unter
brochen wird, iſt entſcheidend für Gandhis Ledens-
werk. Die außerordentliche gedrückte ſoziale Lage
der zahlreichen Jnder in Südafrika läßt Gandhi
zum erſten Male zum ſuggeſtiv mitreißenden, be-
wundernswert geſchickten, eiſern konſequenten Or-
ganiſator jenes paſſiven Widerſtandes werden, wie
er uns aus den Ereigniſſen des vorigen Jahres
in Indien noch in friſcher Erinnerung iſt. Und wie
zuletzt in Jndien. ſo iſt auch 1913 in Südafrika
dieſe Erhebung ſiegreich über die engliſche Ko
loniakherrſchaft. Gegenüber dem gewaltloſen, gern
zum Opfer der Gefängnishaft bereiten Kampf
eines ganzen Volkes um ſein Recht ſind alle
Zwangsmaßnahmen unwirkſam. In Jndien ſelbſt
datiert die Bewegung im weſentlichen erſt ſeit dem
Ausgang des Krieges, bis ſie jetzt endlich zu dem
Erfolge geführt hat, den zugleich die engliſche Ar
beiterregierung als einen Triumph ihrer neuen
Dominialvolitik buchen kann.

Gandhis Wirken entſprinat. ſeinem Volkstum
entſprechend, ganz und gar nicht etwa ſozialiſtiſchen
ſondern in der Hauptſache religiöſen Motiven.
Nicht einmal ein radikaler Pazifismus iſt anfangs
an ihm wahrzunehmen. denn er trägt kein Be

möchte ihn geradezu ein religiöſes Genie nennen
und aus dieſer tiefen Rel'gioſität leitet ſich aller
dings auch das nationale Moment ſeines Wirkens Ka

nzen im eng iſther. das fern von volitiſchen Te
ſten Sinne auf Selbſtregierung und wirtſchaft
liche Selbſtverſorgung des indiſchen Volkes hin
zielt. Politiſcher Haß iſt Gandhi völlig fremd.

Studium der Rechtswiſſenſchaft und zur Vorbe-Wiederholt wird er den 72 der Engländer
mit großer Objektivität und klugem Verſtändnis
gerecht. Seine religiöſe Jnnerlichkeit, die ihn oft
zu ſtrengſter Askeſe treibt, findet ihren Ausdruck
nicht in bigottem Eiferertum, ſondern in einer all
umfaſſenden Menſchlichkeit. Und wenn er aus
eben dieſer Menſchlichkeit alle Klaſſen- und Kaſten
unterſchiede hinwegräumt und jegliſche Gewalt-
anwendung ablehnt, ſo berührt er ſich darin doch
wieder mit den Jdealen des Sozialismus und des
Pazifismus.

Gerade die Art, wie Gandhi ſein Leben und
Wirken ſchildert, läßt den unwiderſtehlichen Zau-
ber ſeiner Perſönlichkeit erkennen. Für einen we

niger r hätte ſich hier leicht
die ahr einer eitlen Selöſtbeſpiegelung ergeben.
Aber Gandhis Darſtellung iſt ſo frei von jeder
Poſe, ſo voller Demut und Wahrhaftigkeit und ſo
voller ethiſcher Größe, daß aus dieſen Eigenſchaften
die Anhänglichkeit des indiſchen Volkes an ſeinen
Führer als ſelbſtverſtändlich erſcheint. Und dieſer
Bann der Perſönlichkeit ſichert auch dem Buche
Gandhis über die ſpannenden ſtofflichen Reize hin
aus ſeine zwingenden nachhaltigen Eindrücke. Es
iſt kein Wunder, das Romain Rolland neben Beet
hoven. Michelangelo und Tolſtoi auch Gandhi eine
Würdigung gewidmet hat. Mit ſeinem Streben,
daß die „Jdee der Gewaltloſigkeit“ unter der
auch die Beſeitigung der kapitaliſtiſchen Ausbeu
tung zu verſtehen iſt „alle Herzen in aller Welt
bezwingen“ möge gehört Gandhi zu den inter
nationalen menſchheitlichen Heroen.

Dr. Wilhelm Bolze.
Aurel Voß f. Jn München verſtarb im Alter

von 86 Jahren der bekannte Mathematiker Profeſſor
Aurel Voß, deſſen Bücher einen weſentlichen Bei
trag zur Theorie der Mathematik geliefert haben.

ugeduldige Schlemmer. Roſſini hatte mit
Luſt am Eſſen gemeinſam. Als

einmal irgendwo einen W großen

noch zu im Jahr.
noch ne Tru e.“ „Lächerlich“, erwiRoſſini. Das iſt J

rudie thähne ausgeſtreut haben.“

turkeſtani

helm iſt endgültig.

Jn Bremerhaven ſtarb am Montag der bekannte
Tibetforſcher Dr. Emil Trinkler, der vor wenigen

Bremen--Bremerhaven ſchwere Verletzungen er
litten hatte. Dr. Trinkler iſt durch ſeine im Jahre
1927 meinſam mit der von Dr. de m
dem J 7 Pflanzenforſcher Boßhardt durch
geführken Expedition in das unerforſchte Zentrai

aſien in die Reihe der führenden Aſienfor eſenforſcher

n die drei S dasdie wildzerklüfteten Ka
„Gebirge und das der

„Jm
und KuenLun

Tagen bei einem Autounfall auf der Strecke



kommen,
Dienſte des Kavpitalismus ebenſo

BVerglei

a
Eebald das Geld im Kaſten

küngt
Vor faſt 500 Jahren brauchte der t beſondexs viel Geld, um große e

zu bauen, und um weiter „herrlich in der Welt“leben, wie es in dem rnken Liede heißt.

gab er Abla ine heraus, dieden Käufer von ſeinen „Sünden“ befreien ſollten.
Deutſchland war es der Dominikanermönch

e gel, der mit ſeiner Schar im Lande umher
e, und u Briefe verkaufte. Ueberall er
der Ruf: Sobald das Geld im Kaſten klingt,

Seele aus dem Faer ſpringt.“ Es gab indem ausgepowerten Volke viele infältige,

a z r Art x v laub„nun en ſie die ewige Seligkeit er-kauft. T
ührig, lteßen die Werbetrommel erſchallen und

hielten auf Straßen und Märkten große Reden,
denn ein Teil des Geldes floß in ihre
eigene Taſche. Die Großen der Kirchee ſenrn trotz r Not herrlich und in Freu

n leben.
Ein halbes Jahrtauſend ſpäter erlebt man
aſt das gleiche. Da ziehen in den Straßen
änner und ſolche, die es werden wollen!

umher, von Lokal zu Lokal, und klappern mit
den Sammelbüchſen, die oft ſo groß ſind,
wie die berühmten Marmeladeneimer un-
eligen Angedenkens. Auch dieſe Leute es ſind

tahlhelmer in voller Kriegsbemalung
verſprechen, wie weiland Tetzel, dem Volke
die Seligkeit, wenn ſie ſich zum Volksbe
gehren einzeichnen und wenn ſie einen Bei-
trag zum Kampfſchatz des Stahlhelms er
würden. „Zeichnet euch ein und es wird euch
beſſer gehen“ meint ein dickbäuchiger Stahlhelm
mann. dem es bisher noch nie ſchlecht gegangen
iſt. Hinter den Gardinen aber ſtehen die Auf
traggeber, die Kapitaliſten, undchmunzeln, wie dort draußen die „Erneuerer

utſchlands“ gegen Prozente auf Seelenfang
gehen.

Aber laſſen wir ſie: wie zu Tetzels Zeiten
wird auch heute eine Reformation

aber eine Reformation des
Sozialismus, die dieſe Volksbeglücker im
wi ie die Ref tion u reeformation ſeinerzeit dienie une das wird um ſo gewiſſer ſein, als im

chGit jener Zeit heute die Arbeiter
a eine Macht darſtellt, der der Sieg gehören
m u

Kampf gegen die Verunreinigung

der Saale.
Auf der in Halle abgehaltenen diesjährigen

Jahreshauptverſammlung der Fiſſchereiſchutz
noſſenſchaft für die Saale im Regierungsbezirk
derſeburg hielt Oberregierungsrat Dr. Oberſt

als Vertreter der Merſeburger Regierung einen
intereſſanten Vortrag darüber, welche Maßnahmen
zu ergreifen ſind, um der immer ſchlimmer wer-
enden Verunreinigung der Waſſer-

läufe in Mitteldeutſchland zu begegnen.
Alle behördlichen Stellen ſchenkten dem Problem
geht Aufmerkſamkeit. Es ſei Vorſorge getroffen,

aß' die zuſtändigen Stellen von plötzlich eintreten-
den Fiſchſterben ſofort benachrichtigt werden, auch
ſeien die Oberfiſchmeiſter gehalten, mit allem
Nachdruck die Urſachen derartiger Fiſch
ſterben feſtzuſtellen. Die Waſſerpolizeibehörde

be die Städte Halle, Naumburg und Weißen-
els erſucht Maßnahmen zur Beſeiti-

ans des Uebelſtandes in die Wege zu
en.
Nachdem der Oberregierungsrat Mirau (Mag-

namens der FiſchereiGenoſſenſchaft zum
ge nſamen We egen die Verunreinigung

re Flußläufe aufgefordert hatte, ergriff ein Ver
treter des Magiſtrats Halle das Wort. Er ſagte
die Unterſtützung des Magiſtrates zu und ver-

cherte, daß die Stadt nichts unverſucht laſſe, an
re Zuſtände herbeizuführen.
Was die Verunreinigung der Saale durch Ab

wäſſer des Leung- Werkes anbetrifft, ſo
wurde mitgeteilt, daß dieſe jetzt ſo gut wie ein
wandfrei ſeien, dagegen habe ſich der Streit der
Lettiner Fiſcher mit der Stadt Halle wegen
z den ſo zugeſpitzt, daß ein Prozeß un
vermeid ich ſei.

als Seibſtmordmokiv.
Das „Volksblatt“ brachte vor einigen Tagen
Meldung von dem Selbſtmordverſuchchniters in einem hieſigen Cafée. De

r

Nazi, Kampf“, aktuell wie immer, Keckert, wie
man in der Zeitungsſprache ſagt mit dieſer Mel

dung um eine Woche nach. Schuld daran, daßh der jung e die rer d
man e ſtaune: derr S Mal endlich etwas, an dem

raten nicht allein ſchuld ſind!

Zwei Paar Schuhe 1 Sahr Zuchthaus
Der Arbeiter Alfred Deutſchbein hatte

im D r vorigen Jahres einer Verkäuferin,
die ihn mit einer begleitete,einen Karton mit zwei Paar Schuhen T
35 a aph iſt das Raub. Deutſchin iſt oft vo ſteeſt. Seine Berufung gegen
ein Sqhoffengerichtsurieil wurde von der Straf-
kammer berworfen. Er muß alſo für 2 Paar
Ende ein Jahr ins Zuchthaus.

Menstag, don 21. Aprn

Tetzel und ſeine Genoſſen waren ſehr

Arßeiterjugend, fämpfe mit
So wollen es die faſchiſtiſchen Reaktionäre

und ihre kapitaliſtiſchen Freunde.
Die ardeitende Jugend kämpft

gegen Reaktion und Faſchismus,
gegen Arbeitsdienſtpflicht.

Für Jugendſchutz und Jugendrecht.

Die geeinte Front der arbeitenden
Jugend, Gewerkſchaften Arbei-
terſport Arbeiterjugend rufen
auf zu einer machtvollen Demonſtration
und Fackelzug am Donnerstag, 30. April,
8 Uhr abends, mit anſchließender Kund-
gebung im „Volkspark“. Redner: Land
tagsabgeordneter Möller (Halle). Treffen
am Gewerkſchaftshaus. Fackelkarten zum
Preiſe von 20 Pfg. bei allen Funktionären, im
Gewerkſchaftshaus und im „Volkspark“.

Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund.
Freie Gewerkſchaftsjugend Halle.

Kartell für Arbeiterſport und Körperpflege.
Sozialiſtiſche Arbeiterjugend.

Unsere Politikvon gestern und heute
Das wird der Inhalt des Referates sein, des unser Reichstogsabge-
ordneter Gen. Petfers in der heufigen Porteiversammlung erstafien wird.
Zahlreicher Besuch dieser wichſigen Versommlung wird daher erwartef

De Kinder und 1. Mai
Wir leben im Zeitalter des Kindes.Dürfen ſie doch ſelber nicht nur zuſchauend, ſon

Mögen reaktionäre Pädagogen und frömmelnde dern auch handelnd auftreten und den
Mucker ſich noch ſo dagegen auflehnen, auch das noch nicht der Kindergruppe angehörigen Kin-Zeitalter des prbietachchen Kindes iſt gekom- dern und den Erwa nen zeigen, was in der
men. Dem bürgerlichen Kinde war es durch kurzen Zeit ihres ſtehens bereits geleiſtet
gute Kinderſtube und peinliche Schulerziehung worden iſt. enn daher am 1. Mai, nachmit-
und ſorgenloſes Leben ſchon lange än. We de „Volkspark“ ſeine Pforten zumDas proletariſche Kind entwickelt ſein Eigen- Empfang der rohe und Kleinen öffnet, darf
leben in der ſo arg geläſterten und geſchmähten erwartet werden, daß ſich nicht nur die Kinder
Republik, die auch ihm die Möglichkeit gab, der recht zahlreich le ſondern auch deren er-

u Angehörige und die Freunde der Ju-fortſchrittlichen Schule anzugehören.
a, wenn die Eltern mehr Einſicht als ihre We r Der Nachmittag ſteht unter der

Kinder hätten, würde allein ſchon der Beſuch

an m sie w t in „Durch das Kind für das Kind“.e, den Kindern eine Kindheit bereiten, Scheue keiner vor ſchlechtem Wetter. Sollum die wir Alten unſere Kleinen beneiden ten J dem werden,
dann bieten die großen, neu eingerichtetenmöchten, die wir die Schule als Anſtalt des

Martyriums von Geiſt, Seele und Körper ken Käume des Volksparks“ Platz genug, um auch
dort die Feier weiterzuführen. Kinder, denennenlernen mußten.

Und nun hat gar noch die Kinder-ſauch ſonſt viel geboten wird (denn auch Heinz
freunde- Bewegung das übrige getan, Kaſperle, der rote Taugenichts, wird erſcheinen),
um die proletariſchen Kinder aus dem Bann- haben in Gemeinſchaft mit Angehörigen freien
kreiſe des kleinbürgerlichen Denkens zu reißen. Eintritt.
Die Kinderfreunde-Bewegung ſchafft den Kin- Erwachſene zahlen für die Nachmittags und
dern der Kopf- und Handarbeiterſ gfr eine Um Abendveranſtaltung 50 Pfennig. Erwerbsloſe
welt, in der ſie die erſten Schritte auf dem Wege und Jugendliche 25 Ienig an der Kaſſe beim
zum Neuland des Sozialismus machen können. Vorlegen des Ausweiſes. Karten im Vorver-

Kein Wunder, daß daher die Kinder der kauf ſind zu haben im Parteiſekretariat, Harz
der gen ar tytarre e ſich ſchon wie die Alten Nr. 42/44, in der „Volksblatt“ Buchhandlung,
auf die Maifeier freuen. Jſt ihnen Ulrichſtraße, und in der „Volksblatt“-
der Nachmittag „Volkspark“ Druckerei, Gr. Märkerſtraße 6.

Das Schäfer-Spiel für Dumme
Die Fagd nach der Millionenerbſchaft

im gewidmet.

Die Dummen werden nicht alle! Noch immerſeingeſetzt 445 000 Gulden als Wert von 1103
beſchäftigt die Sache mit den angeblichen Sklaven! Dann finden ſich noch die Poſten

müter. Kaffeerorrat 760 000 Gulden, Branntweinvor-n e Millionen dies lreiche Leute, die das Glück haben, auf den
amen Schäfer zu hören, hatten bekanntlich

Erbanſprüche geltend gemacht und ſich ſogar in
einer Organiſation der „Schäferſchen Erb-ewe e vereinigt, um ſo die Jagd nach

n Millionen intenſiver durchführen zu können.
Jetzt hat dieſe Gemeinſchaft die W
ogar einem Rechtsanwalt übergeben, der neben

be r n iſt. Der wird nundie „Jagd na m Gelde“, jenes wenig lie
benswürdige fer Spiel ſogar vor den
Rechtsausſchuß des Reichstages bringen.

Man iſt eben immer noch feſt überzeugt, daßz gute Onkel Jan gen chaap, er im
a

rat 255 000 Gulden uſw. Von den meiſten Plan-
tagen Schäfers ſei heute, heißt es in dem Briefe,kaum noch der Platz bekannt, wo ſie einmal gelegen haben ſollen. Der Schreiber des Vrieſe

bezeichnet die Ausſichten für die Erben als ab-
ſolut hoffnungslos.

Ausſichtsvoll iſt 63 anſcheinend nur für den
Geſchäftsführer der Erbgemeinſchaft und den
Advokaten.

Dörfer entſtehen
Durch die Beratung der im vorigen Jahre von

der Landwirtſchaftskammer, der Landeskulturbehörde
und der Geſellſchaft zur Förderung der inneren Ko-
loniſation eingerichteten koſtenloſen Siedler-
beratungsſtelle in Halle konnten bisher über 50
Bauernfamilien aus unſerer Provinz und dem be-
nachbarten Anhalt auf Siedlerhöfen in Größe von
40 bis 60 Morgen r r werden. Es ent-
ſtand ein Altmärker Dorf in eng und
ein ſächſiſches Dorf in der Uckermark. Außer-
dem konnten viele auf einzelnen Stellen in anderen
Teilen Mecklenburgs und der Uckermark unterge-
bracht werden.

ahre 1765 in ramarbo (Niederländiſch
uayang) ſtarb, ein beträchtliches Vermägen
interlaſſen hat, das ſich in der Verwaltung der
olländiſchen Re r befindet, die immer

noch auf den rechtmäßigen Erben wartet. Wie
i rit offenbar dieſe Hoffnung iſt, geht aus
einem Briefe an eine mitteldeutſche Zeitung
et der von einem gewiſſen Trappe
ammt und in dem ein Herr ließler, der

Vorſitzende des deutſchen Vereins in Paramarbo
nauere Angaben über die angebliche noch vorFonen Erbſchaftsmaſſe macht.

Nach einer amtlichen Feſtſtellung dert Jungſozialiſten. Am Donnerstag, 20 Uhr, im
dieſe Erbſchaftsmaſſe früher einmal 6800 „Volkspark“ wichtige Verſammlung. Genoſſe
olländiſche Gulden. o dieſe heute geblieben R. Koch (Halle) erſtattet den Bericht von der

d, iſt nicht mehr feſtzuſtellen, zumal die Kolo Reichskonferenz der Jungſozialiſten in Leipzig.
nie 1802 bis 1815 in engliſche Hände perging Se wrche ſoll die Teilnahme am Parteitag er

Iledigt werden.Manche Poſten ſind ſehr relativ, ſo ſind z.

Der Streit um die Magiſtrats
mieten.

Jm Schrebergarten Süd fand geſtern abend
wieder eine Verſammlung der Mieter in den
ſtädtiſchen Grundſtücken ſtatt. Das Kommiſ-
ſionsmitglied Fiſcher berichtete über die letzte
Stadtverordneten Sitzung, in der bekanntlich
der vom Magiſtrat beabſichtigten Erhöhungder Mieten in den avtſſchen Grundſtücken

durch die Schuld der Nazis und Kommuniſten
e. immt wurde. Das Kommiſſionsmitglied

agner erklärte, daß die Erhöhung ſeiner
Meinung nach ungerechtfertigt ſei. Es müſſe
unterſchieden werden zwiſchen Jnflations- und
Nachinflationsbauten.

n der Diskuſſion ſprachen mehrere Mieter,
die ſich ebenfalls gegen die re wandten
und den Vorſchlägen der Kommiſſion zuſtimm-
ten. Darauf ergriffen auch die Stadtverord-
neten Thießler a und Schmidt(Volksrechts-Partei) das Wort, in der Abſicht,

ier ihr Parteiſüppchen zu kochen. Herr Thieß
er ſtellte u. a. die kühne Behauptung auf, im

Aufſichtsrat der Weha Se Leute, die von der
Wehag profitieren, alſo Geſchäfte machten. Den
beiden erwiderte der ſozialdemokratiſche Stadt

Es ſei ſchlecht um
aller und jeder Ge

verordnete Abramowitz.

Pree o Je be z 1egenhei einmiſchen, auch wenn esum ſo unpolitiſche Sachen handelt wie h Die

SPD, würde ſich nach wie vor der Magiſtrats-
mieter annehmen. Nachdem noch mehrere Mie-
ter ihre r r Ausdruck brachten, wurde
eine Proteſt- Reſolution einſtimmig ge-
nehmigt

Ergänzungszuſchüſſe für
leiſtungs'chwache Schulverbände.

Auf eine vom Preußiſchen Landkreistag ausge
gangene Anregung hat der Landtag am 25. März
einen Antrag angenommen, nach dem das Staats
miniſterium erſucht wird, das bis Ende März 1930
befriſtet geweſene Geſetz über eine erhöhte Be-
reitſtellung von Ergänzungszuſchüſſen für leiſtungs-
ſchwache lverbände mit Wirkung vom 1. April
1931 wieder in Kraft zu ſetzen. Angeſichts der
bedrängten finanziellen Lage der überwiegenden
Zahl aller Schulverbände auf dem Lande und in
den kleinen Städten iſt die Wiedererhöhung des

auf 20 Prozent des Be
ſchulungsgeldes dringend geboten.

Der Landkreistag hat bei den zuſtändigen Stellen
beantragt, der Dringlichkeit dieſer Frage Rechnung
zu tragen und dahin zu wirken, daß das vom Land
tag gewünſchte Geſetz über die Erhöhung der Er
gänzungszuſchüſſe für leiſtungsſchwache Schul
verbände mit möglichſter Beſchleunigung ein
gebracht wird, damit es nicht erſt im Laufe dieſes
Rechnungsjahres, ſondern mit Wirkung vom 1. April
1931 ab wieder in Kraft tritt.

Abbau im Dritten Reich.
Ueberall Abbau. Das ſind e der Zeit!

Nun muß auch das dritte Reich dran glauben.
Bisher gewährte immer die prage unſer
Klein-Chikago, ein anziehendes Bild. Ta iſt die
idylliſche Gegend ums Café „Vaterland“, wo
Darwins Lehren ſo ſinnig beſtätigt werden, und
das „Braune Haus“ an der Ecke Hermannſtraße,
auf deſſen Zinnen ſtolz das Panier des „Dritten
Reiches“ weht. Das heißt, man muß jetzt ſagen:
wehte. Seit einigen Tagen hat man es ein-
gezogen und durch eine Miniaturausgabe erſetzt.

Ob das ſymboliſch gewertet werden ſoll
Ob damit ein Vergleich gezogen werden ſoll
wiſchen der Aera Hinkler und Jordan?

ie man ſich in der Gegend des „Vaterland“ er-
zählt, ſoll man die Fahne auf dem Leihamt ver
ſetzt haben, um rebellierende SA. Leute beruhigen
u können. Aber das iſt wenig wahrſcheinlich.
inerſeits, und das zeigt auch der Ausgang der

Stennes Revolte wieder, haben die Geldonkels
immer noch Pulver zenug, um ihren Lieblingen
einiges Kleingeld zukommen zu laſſen und dann
nimmt ſelbſt ein Leihamt ſolchen Plunder nicht.
Eher iſt ſchon anzunehmen, daß man die Fahne
verſchwinden ließ, weil da zu viel Rot drin iſt.

Man iſt doch legal!
Der notleidende“ Mann vom

Lande.
Heute früh nahm in der en ein Polizei

beamter einen recht angeheitert daherkommienden,
lärmſchlagenden Landwirt feſt. Der „wilde
Mann vom Lande“ und ſeine zwei Bogleiter
ſetzten dem Beamten jedoch erheblichen Widerſtand
entgegen, ſo daß der Gummiknüppel tröſten
mußte. Schließlich gelang es mit Hilfe eineszweiten Beamten, die Ruheſtsrer zur Wache zu

transportieren.

Am Mittwoch und Sonnabenè
geſchloſſen.

Das Jugend und Fürſorgeamt hat ſich im
Intereſſe der ſchnellen Bearbeitung der Anträge
der Fürſorgebedürftigen gezwungen geſehen, ſeine
Büros und Kaſſen für den Publikumsverkehr am
Mittwoch und Sonnabend geſchloſſen zu halten.
Wir verweiſen dieſerhalb auf die Bekanntmachung
im heutigen Anzeigenteil. Für die übrigen Tage
ſind die von 8 bis 11.80 Uhr feſtge
etzt. Es liegt im Intereſſe des Publikums,
effnungszeiten genau zu en.
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Wie das Recht geſucht wird Am die Etats der Semeinden
gengen durch Androheng don Peügel heemſlent 722

Die „Saalkreis“ perrder täglichen und dein ordentlich die verbe e tſollte Kindern billig ſein Man müßte vei aber die anders und

richter gusfiiden ie mehrere Seſter e wurden die nehanich u eder
n raktiſ h Kinderbehandlung lernen. Dann logen“ empfangen. Sie e x eine n äge in den Teweinden befeſſen ſollte.
wären ſolche Dinge, wie ſie a ſtern vor der ſage gema e Wenn ſie die jetzt widerriefen, e ſprach der Bezirkevertreter der
5. Strafkammer in Halle elten, t ten ihnen Prügel was tut ein geweckter, der
öglich. al i da anders, als eben vei demr r eheauserleſener und kluger Menſch, der er ſein ſoll in der Welt der e t re udeſer

ſein elf, zwölf und oder r n b wird r allemj ngen kein anderes privaten, genoſſen gerſteuer übrigen unbegrenzt2 e m e We en e e Sie Ver Anu ungen wie die: „Junge, a nehm beſchneiden. Deshalb i vhoben werden ie Ger du ächt Tage weder geren khgei vats n nehmungen Sorit wen De n n e W.
fie ecierkeee ottlieb K. aus Schleeſen kann er taſie wer n e per v n 7 we e
iſt auf die Ausſage dreie Nach einigen ä ittei di iu a 11 8 5 Jahre alt waren, vor einem nen (be eines Landgerichtsdireknachfte Tagung e d er et n ſtaltfinden e. Die Realſteuerſperre gilt a

h e. ehe e e e e eaus einer Fu e, die ein er au Genieinden Steuere e Fuchs geſtohlen haben ſoll. e re en zu e e Se h rteuert immer wieder ſeine m 7 und hat die zu 37 uirtt er zu fixieren daß ſo erhebenden RNealſftenerzuſchläge. h e dem Kreis abgu
Sache bereits durch mehrere Jnſtanzen bis zur dieſer Fall ungeklärt bleb, wen wundert das? Sjerüber berichtete Aſſeſſor Dr. Kipke. Die Auf ren in Sonft on 25 Pregein an den Kreis ob
Strafkammer getrieben. Er wurde aber immer ſtellung der Haushaltspläne der Gemeinden iſt in un Ken iſt ferner die Beteiligung an derwieder auf das Jrpanis der drei Jangen hin Am beſten wäre leſen Jehre von beſonderer Vedentung. Die Uus- i efeere Wre h ſeer der Veſchith des Kret-
verurteilt Sanz überraſchend hat er das Wie-] Wochenlang hat der jugendliche Arbeitsloſe goben in dieſen Etats ſind noch den neueſten Ve tage und Kireheetungen mit der Gemeinden

rer W.e ugen vor obachtet. n Ammen- ratsamt n e1 Seyda dorf, ihre Wohnung am Roſengarten. gewiſſe n gefordert, die im
e

Dieſen Umſtand wollte er zu einem Raubüber- einzelnen jedoch von den a nene
der x ot zur Seite ſtehen wird.

e einge Im Punkt Verſchiedenes wurde von den Sozialten im Oktober 1 mehrere Male an Sonn führt: Getränke, Bier und Bürgerſteuer, ferner eine demokraten angeregt, die Sitzungen möglichſt auf
den Sonnabend zu verlegen.

zit Sie glaubten, daß dieſe an chenenden
beſonders viel Geld mit ſich führe. einem

de die Adenn außer r z jemand anders artei und
an i Abenden die ſchaftlich organi

dem Bürgermſeine und a Kame

ber iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen
und Verkaufsſtellen unentgeltlich zu haben.
Beginn des Kartenverkaufs: Donnerstag, den
33. April.klärt der Lehrmeiſter bei dem er jetzt ein Jahr nämli

t daß er den Widerruf für richtig hält. Ein Di Dritte reitag, den 24. April, 19.30 Uhr, im großen Von Halle nach Kiel. Der ordentliche Profeſſorügner ſei der Junge beſtimmt nicht. Der ſnem Plane geſprochen Dieſer hatte der es des Voltsparks“ Lichtbildervortrag Dr. Otto Becker in Halle iſt in gleicher Eigenſchaſt
Junge e trotz aller Drohungen und aller Polizei ſeitenlange Geſtändniſſe und Berichte des Gen Oswald Jiena n (Verlin) über R de Von z bie 8 r n de ler t
Einſchüchterung durch den Richter dabei, er und en v wo g 49 u J „Sowjet Rußland unter beſonderer Berück- berufen worden.
L Kameraden hätten bei den erſten Aus eil ſichtigung des Fün (irtſchaft, e litt ein Motagen gelogen. Auch gegenüber den Ausſagenſa z Vierteljahr ſpäter erſt als die Polizei nen Leichte Hautabſchürfungen erlitt ein Motor

z t mehr lauerte wurde die Filialleiterin unft.) radfahrer, der am Preßlersberg mit einem Laſtz Anderen beiden Jungen, Ne Hytten nig g e laden zuſammenſtieß, ferner ein Radfahrer,g gar Der Täter entkam unerkannt. „Esſden Gewerkſchaftsbüros, im Arbeiterſekretariat, imſdem das gleiche Unglück in der Talſtraße paſſierte.
als ziemlich ſicher anzunehmen,“ ſog der Parteiſekretariat und im Searrenge chäft Albrecht War es nicht die Not? Geſtern abend verſuchte

v
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dem nicht zu einer anderen Anſicht als die Vor-hielt de Urteil en Ahmnert auf Gerichtsvorſitzende, „daß W. der Täter ſt, aber Lindenſtraße 58, zu ein Arbeiter von der Genzmerbrücke in die Saale
recht! beweiſen kann man ihm das nicht. Beſſer wäre zu ſpringen; er wurde jedoch von Paſſanten daranWie der Vorſitzende, Herr Landgerichtsdirektor e geweſen, wenn die Polizei nicht e und Aebeiter-Sängerchor konzertiert. len Als Grund für ſein Vorhaben gab er
Prölß, aus den Jungen die rheit heraus gewartet hätte, ſondern von vornherein dem W. Der Arbeiter Sängerchor Halle veranſtaltet am private Streitigkeiten an.

ade ßba auf die Finger geklopft hätte“. 22. April im Volksparkſaal ein Konzert. Das ProgrammDa u Wirte Sein C Am allerbeſten e nicht zu lauern undſiſt auf dem Thema „Arbeit und Kampf“ aufgebaut. Uth-
in auen dern Ar wann leitet ein mit zwei Biedern, dann folgen Chöre vonKuder die lügen, verdienen et man ihne ger zu ſon S

ordentlich den Buckel vollhaut. Einmal haſt du ge beit zu beſchaffen für die Jungarbeiter. r n Ein ſchweres Unglück hat ſich ereignet
ine“ überleiten. i K 27logen. d erwarte, da e t die rheit J e cuenn i ver Sendrei: in der Familie iſt jemand ſchwer krank

ſogſt er „Junge vli m Diderrn vom Thema des Abends dichteriſch und muſikaliſch darſtellen. Vierſnur die ArbeiterSamariter-Kolonne Halle,
i i Hauptverband deutſcher Krankenkaſſen, findet in Lieder des Kinderchors, der hiermit zum erſtenmal in einemgen ein. Zu einer zuſammenhängenden Ausſagze p uſt in ging ſtatt. ſeſfenttien Konzert aufteitt. daſſen ſich dem Theme o S u r venes Auto

drdeheiten W h Ter öffentlichen Tagung geht am 15. Auguſt eine Stärker noch die Rezitationen des zur Mitwirkung ver

Der Engelke, Bauer, Preczang und Walter S t.am be (Siehe Anzeige.) s en Geichärtsvertehr.
dai ſtattfindenden Eeteral W n n h eſſen G.mmlung die Verteilung einer Dividende von un W e e e e r kyne C deſhen Serreſen geſtert erſt vom dis s. Mai n

Wehmut. Sie bebte am ganzen Körper wie ein habe. Ein linienzartes Knöſpchen, das de plöt
wundgequältes Vöglein, das nun ſieht und fühlt, liche Aegenſ haut ort lrg gemacht e

wie ſein Retter na Sowas kann nur ein 7 Berliner Jun
ws ſchluchzte ſie mit einem Wehmutsſchauer, e In

Summiſchläuche für jeden Zweck billigſt 9 0 Spezialabteilung GummieBieder, Große Steinſtraße und Brüderſtraße (Rähe Markt)

ſt. Aber ſie kommt! In längſtens zehn Minuten

Der Woßnungsteufef
aß es dem jungen Ritter ganz weich ums Herz wird da ſein. Laß die kommen und die29 Vom BSernſtcercd Acnackracamamn herum wurde. „Jch nicht, wie ich Nande Pfropfen knallen. Sowas muß gefeiert werden!“

i ſoll, der ſo n r Oheim ſenior machte ein ſüß-ſaures Geſicht.
Copyright by C. Handmann Nachf., Halle-Saale.] Raffael, im Spargeleſſen Meiſter, erläuterte und mich mit Liebe und Ehrfurcht überſchüttete.v Ahnte er den Witz? Oder las er ſozuſagen„Habe ich ſie denn ſcharf zurechtjewieſen?“ fuhr dacht hatte, von denen zunächſt der Nachtrag zum angetan Und und doch konntev e ihm S Sachen paſſierte. daß Kaufvertrag vorgerorentet werden ſolle. ich nicht anders. Als ich di en etwas Tür geöffnet hatte, war doch bedenklich genug.

ihm a chen ausglitt und einige Saftklüump- Er vrientierte ſich, mit Grazie die ſaftigenſin mir entzwei und ein feſſelloſer de Oder hatte der Schlingel einen Trick benutzi, um
chen W fielen. Stangen balancierend, wie weit die wegen der ün lichen Glücks ſtieg in mir hoch und trieb michſſich bei ihr einzuſchleichen? ß

ldige, eber Papa auch hierin muß herechtigten Ladenvermietung von Papa unter dir in die Arme. Mein Gott mit mir iſt eine Doch er hatte es fertig gebracht, wie, das war
3 i u ch verbleiben. Es iſt aus nommenen Schritte gediehen waren und beſchloß, Wandlung v ens die ich nicht begreifen kann. ihm vorläufig gleichgültig. Die uptjſache warinem e eine weiſun gefallen, die durch Ankauf einer Leſchiagnahne ien Wohnung, n habe Gefühl gekannt, daß er ſie zur Vernunft gebracht hatte

einer Dame gegenüber oder ſagen wiryon denen es für Geld gg ee den Eindring das mich jetzt rrriht z Gefühl das Gerade als ſie eintrat wie eine friſch

eder t
man

ruhig: einem eten Menſchen gegenüber, I l leich w nauszubefördern. wunderbare Igeblüledthi dermeidet Tatſächlich We Jch m e n nächſten Tage Liebig werdenſund dort abſtößt. O Raffaellll Du weißt es wei v r

und das darfſt du mir nicht übel nehmen Als die Herren dieſe Anggzlogen it genügend nun ſeine Frau nicht werden
n„Ja zum Kucuck wat ſoll ick denn da en hatten, meinte der Senior, bei dem ſich Sie ſank in ſeine Arme und legte ihren lant difür Zorie jebraucht haben, die du als anſtößig be re neue meldete, es nun Kopf an ſeine Phio nde Bruſt, die zu e n hen jetzt für drei

rſonen, da Jlli bat, auf diezeichneteſt?“ g. den Trotzkopf Vernunft zu bringen und bat Lippen darbietend, als bildeten ſie eine Brücke, auf„Du haſt gerufen: wollt ihr auseinander!“ affael, bineaehren und ihr den Standpunkt der ſich ihr Schickſal entſcheiden werde. änge verzichten zu dürfe

„Na man zu Det nennſt du ſcharf, un klarzumachen. Mit ſeinen pPen ſchloß er Pren Mund.jehörig oder anſtößig? Wenn ihr beide vor meinen „Die Sache wird mir zu dumm“, brummte er Flli Juli r ür ein braves
Oogen eine Szene etabliert, bei der ick mir mit dabei. „Jeh man, mein Sohn, und waſche ihr den i.
aller Seelenruhe ein paar Hörner uffſ ſoll??“ Kopf. Jch laſſe den Fiſchjang einſtweilen warten.
„„Gewiß aber natürlich ſelbſtverſtänd Aber verheirate dir man nicht oben und bringe ſie

lich haſt du man nicht in die Bulke jegriffen mit. dis mundet der Sekt und das wird im übr

bei“, äpg wirke 71 3 ſ über er J wo hinweghelfen. e nich meine au i Zimmer-Nummer u I um Gebet, ihre Hände. Raffa tohleneFJlli, deiner Auserwählten. Sieh mal zu: Es Und Raffael ging. Scheinbar unwillig. Inner „O Raffael wie will ich es dir und t Fu i perf wich
donnert und blitzt zwiſchen einem gelegenen lich aber mit lndem Herzen. danken!“ Dann, als endlich das mehr t unterbrocheneſteinernen Schlößchen und einem am Fuße des Als der Lift ſtoppte und die erſten Schritte auff „Jlli meine Jlli l zu Ende war ab man ſich hinter in die
Berges gelegenen Dörfchen. Der Blitz üderlegt u dem Sag hörbar waren, vernahm Raffael an einer langer heißer Kuß beſiegelte das gegen Diele, wo Flli ſich in den Armen Rafftel
im Moment: ſoll ich Werte vernichten oder alles, der in Sicht befindlichen Türen ein leiſes Geräuſch, ſeitige Einverſtändnis. Herzensluſt auszutanzen bega ſſtes nes
der Auffriſchung längſt verfallenes Gemäuer heim als werde irgendwo von innen ein üſſel herum „So. Nun mache dich fertig und komme her Hrt und Gelegenheit foderte nach Wunſch der

Da aus dem Schlamaſſel jerettet haſt

igen du doch in der Familie. Er waDa Kgele ſie unter Lranen und faltete, wie war a n ihr ein ſauſelt, denn der Titel
a

ſuchen? Er tut das letztere in der Anwandlung, gedreht, und bemerkte zu ſeiner Freude, wie unter. Jch gehe voraus und verkünde Papa,daß hre v en aus v e iſt dw S ganz behu i ein nein in Butter iſt. Und wenn du kommſt, iue, als Beine d nie an liſ ich und bebrüllte der Senior; w s Geſichtchen rch den Spalt lugte len geht
du mir uzen?“ Kein Zweifel es war Jlli ſt ſrie genviß niert und d dir Leere

Ates lli. 3 eſt dir e Die Ereigniſſe des Tages zu hohe Ant i t hatten ANur die Empfindlichkeit der Frauen Als ſie Raffael erkannte, gab ſie der Tire Raumſgemacht. Er vorläufig chts davon mer ſp e wohlgepflegte Widerſtandsfähigeele will ich ſchitdern. Sie iſt zu vergleichen mitſund ſchnellte zurück. n, was in der Lu t. an ſeingen oſenſtock, der Froſt S Regen er ſie auf dem W r das Ge die Sache t e keit geſtellt.
nfürchtet. icht mit beiden Händen in die drauf, ie in beigeben 16.Felmer S den eng re e h vy p. khm 7 ſ9w e idhe M igeben, wenn's e Sehnſucht und Edfüllung.

Wer hätte dieſer darm und auf und ſetzte ſich neben Dam r ufriede Raff fuhr i tunde derennierenſtärkenden zweiten Vorkoſt zu widerſtehen? Wien lieres gnädiges Fräulein warum wieder 4 v n e beim Grune
Auch die beiden menügewohnten Herren vermochtenſſo traurig, wenn wir fröhlich ſein ſollten?“es nicht und langten tapfer zu im Menemſ Sie übenete ihre Tränen D hen zu ih
die Sorge um Jüi verg auf, halb innerlich frohlockend, halb jn ſchmelzender

Freudeſtrahlend betrat er das Speſſeſmmer. [wald und warteten auf die„Es war eine harte e Papa“ heuchelte Protokoll gegebenen mag efertiauns des mm
geahnt und dir geſaer. „Ct war alles ſo, wie Betheng kagt3

Kr ag. Der Die ſt dann rufe ir nen Kranken ſondernh Die ſingende Stadt“ und Kampflied der Arbeit“, die des rufe nicht irgendei wagen



„Was ſind Hoffnungen, was ſind Wünſche
Mit dieſem Stoßſeufzer aus der „Braut von Meſ
fina“ können die Kommuniſten und Na
tionalſozialiſten nunmehr ihre Be
triebsrätewahlilluſionen eDie Herrſchaften hatten große Roſinen im Kopf.
Allein, je länger je mehr ſchwimmen den
nationalen und internationalen Phraſendreſchern,
die großſpurig einen Sturm auf die Betriebe an
gekündigt hatten, in den Betriebsrätewahlen die
Felle davon. Vor Wochen noch ſtanden ihre
Chancen beträchtlich günſtiger, weil damals noch
der Nervenſchock der Hitlerwahlen vom Herbſt nach
wirkte, von dem naturgemäß alle Radikalinſkis
profitieren mußten, und aus dem ſich auch zum
größten Teil der „Sieg“ der Kommuniſten bei den
Betriebsrätewahlen im Ruhrbergbau
klärt. Dieſe Betriebsrätewahlen fanden verhältnis
mäßig früh ſtatt und die Ruhrbergarbeiter waren
noch nicht losgelöſt von der Panikatmoſphäre, da
gerade ſie durch die faſt wochenlang anhaltende
Hochſpannung des Lohnkonfliktes und infolge des
unheimlichen Anwachſens der Feierſchichten beſon
ders lange in Erregung gehalten wurden. Die
Betriebsvätewahlen in der Metallinduſtrie,
die zeitlich ſpäter einſetzten, zeigen bereits ein
ganz anderes Bild, und die ſoeben vom
Geſamtverband feſtgeſtellten Ergebniſſe der

Betriebsrätewahlen in den öffentlichen Be
trieben und im Verkehr

offenbaren jedem, der ſehen kann, daß der Angriff
der Kommuniſten und Nationalſozialiſten auf die
Betriebsrätepoſition der freien Gewerkſchaften ein
fruchtloſes Beginnen iſt. Wir geben im folgenden
einige intereſſante und charakteriſtiſche Betriebs-
rätewahlergebniſſe aus dem vorläufigen Bericht
des Geſamtverbandes:

Jn Hannover wurden von ſämmtlichen
Reichs und Staatsbetrieben nur freigewerk-
ſchaftliche Liſten eingereicht, ebenſo in 19
Gemeindebetrieben. Jnsgeſamt wurden in den
ſtädtiſchen Betrieben 112 Betriebs und Arbeiter-
ratsmitglieder gewählt, die ſich wie folgt verteilen:
Freie Gewerkſchaften 101, Chriſten 3, RGO. 8.Jn Königsberg ſtellte die Belegſchaft vo
70 öffentlichen und privaten Betrieben nur frei-
gſrenlgatthge Liſten. Aus den vier großen
öffentlichen Betrieben, wo gegneriſche Liſten ein
gereicht wurden, liegt folgendes Reſultat vor:

rei Gewer ten 2215 Stimmen 25 Ar-itervatsſitze; riſten 451 6; RGO. 851 7.
Bei der Bremer Lagerhausgeſellſchaft

(Hafenbetriebe) wurde vom Geſamtve der
RGOrogegenäber von 1930 ein Sitz abgenommen.
Der Arbeiterrat ſetzt ſich aus 7 Mitgliedern der

Gewerkſchaften und 4 RGO.Leuten zu-
ammen. Bei der Straßenbahn ergab ſich fol
gendes Wahlreſultat: Freie Gewertkſchaften
10 Sitze, Chriſten 1, Stahlhelmſelbſthilfe 1,Nazis d.

Jn Hamburg erhielten bei der Straßen-
bahn von 6204 Stimmen die freien Gewerkſchaften
5755, die Nazis 200, die RGO. 249. Bei der Hoch
bahn erhielt die freigewerkſchaftliche Liſte von
1791 Stimmen 1353, die Nazis 271, die RGO. 167.

Jm Hamburger Hafen entfielen ſämtliche
82 Sitze auf die freigewerkſchaftliche Liſte.

Jn München erhielten in neun öffentlichen
Betrieben die freien Gewerkſchaften 43 Sitze, die
RGO. 4, die Chriſten 6, die Nazis 1. Jn 29 Pri-
vatbetrieben entfielen auf die freien Gewerk

127 Sitze, auf die Chriſten 8, auf die

Jn Wuppertal erhielt der Geſamtverband
bei der Bevrgiſchen Kleinbahn, Mettmanner Bahn,
El. Bahn Barmen-Elberfeld, Schwebebahn und bei
dem Städt. Betriebe Wuppertal zuſammen 2280
Stimmen und 37 Sitze, die Chriſten 526 Stimmen

und 7 P e d in denendie Wahl bisher dur ührt wurde, kamen nurceigewertfoafttth Liſten zur Auf
tellung.

ſſchädigende Treiben der RGO.- Leute

e Flluſ
Wa rk, E.Werken,E- Krankenanſtalten, Stra
ßenbahn, Berg. Licht und Kraftwerk und umgroſr z7 10 im 1929,er p n erhielt 0 Sitze gegen 16 im Jahre

Jn rererß entfallen auf die freien
n 81 andate, auf die RGO.

t.

Die Wahlen den Hauptbetriebsräten im Reichare rminiſterium, Reichsfinanz

miniſterium und in den W iſchen Miniſterien

ger e K auch in e W
wiegende Mehrheit der
inigen konnte. Jn zwei

es ſogar en, dem Gewerkſchaftsbund der AnFegel gelung ſ rten ſeine Mandate w. Von den
insgeſamt 55 gewählten uptbetriebsratsmit

iedern gehören 36 den freien Gewerkſchaften an.
Der einzige Hauptbetriebsrat, in dem es dem

eſamtverband nicht gelungen iſt, ein Mandat zu
erringen, iſt der im preußiſchen Juſtiz-
miniſterium. Grund: das verbands-

Stimmen auf ſich ver
tbetriebsräten iſt

und die dadurch erfolgte Zerſplitterung. Alſo das
alte Liee: Ueberall, wo die RGO.Leute ihr Un
weſen treiben, können ſich auch all die ſonſtigen
finſteren Geſtalten vorwagen, und ſo war die
Hauptbetriebsvatswahl im Juſtizminiſterium die
einzige, in der die Nazis ſich offen mit einer Liſte
heraustrauten.

Sie glauben den Schwindel nicht!
Die Hrucker des Hitlerblattes wählen einen

„marxiſtijchen“ Betriebsrat.
Geradezu niederſchmetternd iſt für die

Nazi-Arbeiterpartei das Ergebnis der Be
triebsrätewahlen in ihrer eigenen ünchener
Giftküche. Jn der Druckereifirma Müller
und Sohn (München), in der der „Völkiſche
Beobachter“ hergeſtellt wird, wurden 433 gül
tige Stimmen abgegeben. Die Liſte der freien
Gewerkſchaften vereinigte auf ſich 293 Stim
men, die Liſte der Kommuniſten bekam 103 Stim
men, während es die Nationalſozialiſten
auf ganze 37 Stimmen brachten. Die Nazis
haben trotz krampfhafter Anſtrengungen in ihrem
eigenen Betriebe nicht einen einzi-
gen Sitz im Betriebsrat bekommen, wäh-
rend die Liſte der freien Gewerkſchaften 5 Mandate
und 1 Ergänzungsmandat und die Kommuniſten

1 e er c za v vie Belegſchaft hat eine Naziagitation im Be
triebe nicht geduldet, ſo daß ſich die Hakenkreuzler
micht einmal getrauten, ihre verlogenen Flugblätter
im Betriebe ſelbſt zu verteilen.

Selbſtentlarvung der R60.
Die Betriebsrätewahlen bei der

Reichsbahn ſtehen bevor. Da die Marktfſchreier
der RGO. wieder verſuchen, ihre Schwindelparolen
an den Mann zu bringen, laſſen wir zur Kennzeich
nung dieſer Leutchen einen Ausſpruch folgen, den
das kommuniſtiſche Betriebsratsmit-
glied Hollmann am 11. April in einer Ber-
liner Eiſenbahner- Verſammlung getan hat. Er ſagte:

„Die RGO. iſt nichtdummgenng, nach
der Wahl roter Betriebsräte bei irgendeiner Aus
einanderſetzung mit der Deutſchen Reichsbahn
Geſellſchaft die Eiſenbahner zum Streik
aufzurufen. Würde die RGO. dies tun, dann
wäre ſie nicht nur verantwortungs-
los, ſondern würde auch Selbſtmord be

Vielmehr bedarf es lavger Jahre, den
eweis zu erbringen, daß die RGO. bzw. ihre

roten Betriebsräte beſſer arbeiten werden als die
bisherigen freigewerkſchaſtlichen.“

Hollmann hat damit kein Geheimnis verraten;
denn die Zahl der Fälle, in denen die „roten“ Be
triebsräte verſagt haben, iſt tatſächlich ſehr groß.

Leipzig, 21. April. (WWB.)

Nach dreiſtündiger Verhandlung wurde am
Montag in dem Lohnſtreit in der chemiſchen Jndu
ſtrie für die Provinz Sachſen, Freiſtaat Anhalt und
a Thüringen folgender Schiedsſpruch

Die Lohntafeln vom Jahre 1928 ſowohl
für die chemiſche Jnduſtrie wie für die Gummi
induſtrie werden mit Wirkung vom 20. April ab
wieder in Kraft geſetzt. Sie können mit
vierwöchiger Friſt erſtmalig zum 31. Oktober 1931
gekündigt werden. Die Erklärungsfriſt läuft bis
zum 25. April. Dieſer Spruch bedeutet einen Ab
St der Stundenlöhne um 4 Pf. in der

ge.

Der Lohnraub im Vangewerbe.
Für

von der

Hiendtag, den 21. April

chemiſchen Induſtrie
Abbau der Stundenlöhne um 4 Pfennige

eine Lr n ab 1. April um 10,7 bis
Tariſtampf in der graphiſchen Fnduſtrie.

Der Tarif für das deutſche Li ie undSteindruggewerbe iſt von den ar
am worden. Die Tarifverhandlungen

W am 4. r Die verlaohnkürzung um rozent, Kürzung der ien,Abbau r Bezahlung r Fe gger und
Ueberſtunden kurz: ſie kommen mit einem gan
en Strauß von Dornen und Diſteln. Die Ge
ilfenſchaft verlangt Einführung der a e
rbeitswoche verbunden mit einem Ausgleich des

Lohns als Hilfe für die Arbeitsloſen, Neuregelung
des Lehrlingsweſens und Anerkennung der Ferien-
bezahlung als Beſtandteil des Lohnes.

Ein Streik der Buchdruckerin Brüſſel h e meiſten
n nur in

die Reichsregierung rechtzeitig die ſchlimmen
Folgen einer Kürzung der Renten und Fürſorge-
leiſtungen erkennen. Vom deutſchen Volke erwar-
ten die Kriegsopfer, daß es ſich ſeiner Ehrenpflicht

nüber den Kriegsbeſchädigten und Krieger
interbliebenen bewußt wird und mit ihnen der
eichsrégierung zuruft:

Hände weg von den Renten der Kriegsopfer!

Der Bundesvorſtand des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes beſchloß, für den 8. und
9. Juni einen Bauarbeiterſchutz-Kon
greß nach Berlin einzuberufen. Der letzte Kon
greß dieſer Art fand 1913 in Leipzig ſtatt. Seitdem
hat ſich auf dem Gebiet des Bauarbeiterſchutzes in
folge der techniſchen Entwicklung und des Vor
marſches der Gewerkſchaften viel geändert. Aus
dieſer Wandlung müſſen nunmehr auch für die Ver-
beſſerung des Bauarbeiterſchutzes die entſprechenden
Konſequenzen gezogen werden.

In Oeſterreich iſt's nicht beſſer!
Auf der Suche nach Arbeit kommen viele

Reichdeutſche, die meiſtens ihr Glück in Ju
goſlawien oder auf dem Balkan vergeblich probiert
haben, auch nach Oeſterreich. Da dort der
Arbeitsmarkt ebenfalls außerordentlich belaſtet iſt,
wird vor einer planloſen Arbeitsſuche in
Oeſterreich und ſeinen Nachbarſtaaten dringend
gewarnt.

Wort und Spiel
des 6. Bezirks. v

Am 19. April fand in „Loeſts Hof“ in Halle
die Quartalsvollverſammlung der Handball
Vereinsſpielleiter ſtatt. Erfreulicherweiſe hatten
ſämtliche Vereine ihre Spielleiter entſandt. Der

Wenn aber die Parolenſchuſter auf die freien Ge
werkſchaften ſchimpfen, ſoll man ihnen an dem Aus

arolen nur eine Attrappe ſind, mit der ſie ihreJn Remſcheid erhielten die freien Ge
werkſchaften bei dem Tiefbauamt, Gas und

Eine gewaltige Kundgebung in Magdeburg
i were ſim großen Saal des „Schützenhauſes“ veranſtaltete m n der a Beide Verſammlungen waren überfüllt.

eingeſchränkt An 10 000 Kriegso
ich gewährleiſteten gegen den Abbau

Gefahren. Nach und nach ſind diegef oper in erheblichem r
un durq Aufhebung von geſetzlio

Kann Anſprüchen im Geſetz e Leiſtungen
abgebaut worden. Jetzt wird ſogar geplant, auch
die geſetzlich geſicherten Rechtsanſprüche der
Kriegsopfer anzutaſten und eine

Kürzung der Renten evorzunehmen. Dagegen hat der Rei nd dereigen dem 5 Million Kriegsopfer an
ehören, ſeine Mitglieder in allen großen Städten

utſchlands zu gewaltigen Proteſtkundgebungen
aufgerufen. Die Kriegsopfer aus dem Gau (Pro
vinz SachſenAnhalt) waren am Sonntag in der

rovinzhauptſtadt in Maſſen zuſammengekommen.Tee 8 Regenwetters eilten Tauſende von
Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene nach
Machebn um für ihre Rechte zu demonſtrieren

Sef e licht gegenüber
rieges aufmerkſam zu machen.

von Kriegsbeſchädigten, Kriegerwitwen und Krie
gereltern vom
einen ſtarken
Die große Stadthalle
faſen, es mußte noch

Unfähigkeit bemänteln wollen.

Die Kriegsopfer wehren ſich

fer erhoben ſchärfſten Proteſt
rer Verſorgung und Fürſorge.

Jn der Stadthalle ſprach Gauleiter Röber
u den Maſſen, im „Schützenhaus“ Gauſekretär
irchhaff Der Jnhalt der Referate war folgen

der:
bliebenen verfolgten bisher mit größter Sorge die

rade in den letzten Monaten auf dem Gebieteber Kriegsopferverſorgung durchgeführten Abbau

maßnahmen. Sie hab

Verbeſſerung

unerfüllt wer t a ger nAufbaues vo u die en r die Wohl
ſen und Gemein-

n will man herabſetzen.
e machte Da die Reichsregierung neue Verſchlechterungenr v 3 e der eng beabſichtigt, erheben WTer ſchärfſten roteſt gen und

eine Paralleiverſammlung lrufen das Gewiſſen der Oeffentlichkeit wach.

ruch Hollmanns zeigen, daß ihre „revolutionären“

ie Kriegsbeſchädigten und S r

ifutbali

Gleichfalls r Annahme
ie ermittel

er eine ſcharfe
beſonders

Vorhandenſein der
eind

angenommen eattaKlub Halle, dieerienſpiele abzuſetzen, da die Gruppen
a feſtgeſtellt ſind, fand gegen vier Stimmen

nnaghme.
Am 16. und 17. Mai findet in Ammendorf

ein Vereinsſpielleiterkurſus ſtatt. Um rege Be
teiligung wird gebeten. An weiteren Veranſtal
tungen ſind bis jetzt dem Bezirk gemeldet: Am

7. Juni ein S in Paſſendorf;
a

m 14. Juni tungsfeſt mit Spielertag beiOthello H be ein Spielertag mit
Hflichtſpielen am 5. Juli in Steuden.

Ballipieie im 6. Vezirk.

Kötzſchen I Merſeburg I 5:1 (1:1).
Es war das e Serienſpiel beider Mann

en. Da Kötzſchen anfangs nicht zu
enfand, konnte Merſeburg in rung gehen.

e n eeccceedgKecſgen weiter im Vorteil.

Röſſen III Merſeburg II 0:5 (0:4).

Naundorf l Kayna I 8:1
Obige anden ſich im Serien-iel W a ich nach

das ſächſi B werb rde tungeeqhi e e m eine rer
ſpruch t, der in den Ortsklaſſen J bis IV

Mögen die verantwortlichen politiſchen e

grenztem Umfange nen
onnten. Auch das aliſte den as ſozialiſtiſche Organ „Le et

e n rn e r ü in gleichentänden aus dem Netz holen. eit
konnte Naundorf den noch zweimal in die
Maſchen jagen. Naundorf war erſtmalig wieder mit
der alten bewährten Mannſchaft zur Stelle und
ſpielte wie aus einem Guß.

Naundorf II Kayna II 15:0 (5:0).

Sportamtiiche Bekanntmachungen.
Olympiade Freiübungen

werden von allen Teilnehmern in Wien und beim

Reichsarbeiterſporttag in Halle
gegeigt. Uebungsſtunde für alle Kartellvereine
findet am dem 21. April, 20 Uhr, in der
Turnhalle der n 7 ſtatt.Beteiligung erwartet

Rundfunk
itewerg 10.30. Schulfunk. 11: Wetter und Waſſer

ſtand. Anſchließend: Uraufführung von Columbia- ſIl
N tzeichen. 18: We reſſeund Börſenbericht. Anſchließend:

qua

Wer a m m rt. rer ngabe. Eine vi eals Verſuchsſchule. Lehrer Otto e in i F.
18.30: Jtalieniſch. 18.50: Wir rn Auskunft 19:
Wie ſchafft fich das ehe Volk Arbeit? Die
Klein und Großhandels bei der künftigen Wirt l

Dr. Gerhard He Leipzig.Simlinger: Meine Lieder für gewann 20: Aen
Niederdeutſcher Abend. 21.30: Wir ſtellen vor. Der ſheſtt.

ſchen i t 2ghe 22: Nachrichtendienſt. An

Aönigswusterhausen
Mittwoch: 5.45: Wetterbericht.

nd rühkonzert. 9: Vom Geſ
arten.

tung.

10.10:

Das
ten. 14:

„WMein
nnes Thilo (ge z von

Emmy Burg-Uhlich). 15.30: tter- und Börſ chte.15.45: W des n. Hausfleißes, eine Aufgabe
produktiver Sozialfürſorge. rtrud Kohnert, Stave
16: Aus dem preußiſchen Kultusminiſterium.
höheren Schulweſens. Oberſchulrat Dr. i
16.30: Hamburg: Konzert neuer Werke.
Liedſchaffen: Hans CheminPetit. 18: für Ein

30
Lehheitskurzſchrift. 18.30: Eine Wanderung de

Gauen. Prof. Dr. Wegener. 19: Der neue Geiſt in
un und Strafvollſtreckung. Oberamtsanwalt Sar-
kamm. 19.20: Berufsſtändiſches oder politiſches Parlament,
GEin- oder Zweikammerſyſtem. (Amtsgerichtsrat a. D. von
JSindeiner-Wildau, ModR., und Prof. Dr. Heller.)
Wetterbericht. Anſchließend: Orcheſterkonzert. 31.15: „„An
drées Ballonfahrt“, eine Tragödie im Eiſe. Hörſpiel von
Leo Wulfert. 22.15: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Danach bis 0.30: Tanzmuſik.

37 äddeutſchet Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdrud

1. Ziehungstag 20. April 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen

M. 28455 78130 11

a h 233732 358485 ans236
8288 12664 41966 47690n a168 321076 330724 3382

500 W. 20 24188 3498162788 82749 116183t 60350 11

252662 257712 286201 361686

Dee n
s 82

8

D7 za85t
Rachmittagsziehung wurden Gewinne

toß e Liſte Minute das F 8tor
n n eGleich davauf glich Kayna aus. Dann e



Frauenuahs
Jm vergangenen re wurde vom Senat der Südafrikaniſchen

Union das für die weißen Frauen u en, und am
1. Auguſt 1931 wird dies in Kraft treten e weißen Frauen
über 21 Jahre beſitzen von dieſem Zeitpunkt ab das aktive und
paſſive Wahlrecht, und nach einem Zuſatzantrag der Arbeiterpartei
auch ſolche Frauen, die Staatsunterſtützung r r

Vor über 20 Jahren wurde von Olwe Schreiner die
Südafrikaniſche Frauenſtimmrechtsvereinigung gegründet, der
wiegend die engliſchen Frauen angehörten. Daneben gibt
die große, über die ganze Union verbreitete „Chriſtl
vereinigung“, der alle weißen Frauen, rangehören. Dieſe Vereinigung hat jedoch den Kampf für das Frauen
ſtimmrecht und die Beſchäftigung mit ſozialen Fragen allein der
Frauenſtimmrechtsvereinigung überlaſſen. Das Hauptintereſſe der
weißen Frau galt der Erhaltung des Raſſenprivilegs
egenüber der einheimiſchen, ſehr intelligenten lkerung der

er. Jn dieſem Sinne betätigte al die weiße Frau der
oberen Schichten ſeit langem ſchon in der Südafrikaniſ Partei des
Generals Smuts, die eine Vereinigung des buriſch-holländiſchen
Elements mit dem eng unter ſtarker Herausſtellun
britiſch-imperialiſtiſchen Gedankens r in der Rationali-
ſtiſchen Partei des Generals geren eine LosvonEngland
Politik mit dem Ziel eines ſüdafrikaniſchen Jmperialismus betreibt.
Daneben ſpielt die Arbeiterpartei nur eine weniger bedeutende Rolle.Neben der Sutbetterpertei ſehen ſich eine Reihe Abgeordneter der

Südafrikaniſchen Partei für das W ein, e für
ine Ausdehnung auf die farbige Frau. Den ſtärkſten Wider

anden die Frauen und ihre männl Jntereſſenvertreter im Par
iament bei der Nationaliſtiſchen Partei, deren Anhänger meiſt
er in einſamen, unwegſamen Gegenden während die

nhänger der Südafrikaniſchen Partei und der Arbeiterpartei vor
wiegend in den Städten zu finden ſind. Achtzehnmal ließ die
ren eng ihren Stimmrechtsentwurf vorlegen.

eim neunzehnten Male erklärte General Hertzig, der Miniſter
räſident, daß im nächſten Kabinett, falls es wieder nationaliſtiſcha ſollte, die Regierung ſelbſt die i einbringen würde. Das
ſt geſchehen, und der Kefolg iſt das Stimmrecht für die weißen

Frauen Südafrikas.
Die Schwenkung der Nationaliſtiſchen Partei wird verſtändlich,

wenn man ſie im größeren r der politiſchen Ziel-
ſeuns dieſer Partei und beſonders ihrer ung zur Eingeborenen
age betrachtet. Die Deren und desBantu-Negers iſt der Ke nkt ihres politiſchen Programms,

obgleich es ſich um einen beſonders entwicklungs- und aufſtiegsfähigen
Völkerſtamm handelt, der auf allen Gebieten des wirtſchaftlichen und
kulturellen Lebens dem Weißen Konkurrenz 8 machen beginnt.
Zahlenmäßig verhalten ſich die Neger zu den Weißen wie 3 zu 1.
Von den vier Provinzen, die ſämtlich die Vorausſetzungen des Wahl
rechts an den Nachweis eines gewiſſen Standards von „Bildung und
Beſitz“ knüpfen, geſtattete die größte, älteſte und dichteſtbevölkerte,
die Kapkolonie, ſeit 75 Jahren auch Neger den Nachweis

tlrec t in Sädafrika
r r r s r.We der Kapprovinz dieſes generationenlang innegehabte Recht

nehmen.
Leider en 83 auch die Frauenſtimmrechtsverbände zum

großen Teil für die Beſchränkung des Stimmrechts auf weiße Frauen
ewinnen la und der Auswirkung zugeſtimmt, die dem Neger

Kapprovinz das mit Umſicht und Verſtändnis ausgeübte Wahl
recht wieder entzieht. Nur eine idealiſtiſch d inderheit, zu
der der nächſte Kreis der verſtorbenen Vorkämpferin Olive Schreiner
r hat den eigenen „Sieg“ auf Koſten der ſchwarzen Mitbrüder
und ſchweſtern mit einem Proteſt gegen die Politik des Generals
Hertzig beantwortet. Das Ziel dieſer Politik iſt die Aufrichtung eines
allgemeinen Wahlrechts für Weiße, um einen Schutzdamm gegen dieaufte gende Mafſe der ſchwarzen Bevölkerung zu ſchaffen. Lady

Janes, eine der Führerinnen der Südafrikaniſchen Frauenſtimm-
h hat ihre tiefen vor einer weiteren Verfeindung des weißen und des ſchwarzen Elements ausgedrückt,
während doch allein kameradſchaftliche Zuſammenarbeit das Land
einer gedeihlichen Entwicklung entgegenführen kann. Sie ſieht, wie
viele ihrer Mitkämpferinnen, der Verleihung des Stimmrechts an
die weißen Frauen mit gemiſchten Gefühlen entgegen, da es in
dieſem politiſchen Zuſammenhange nur als e der um ihre
Machtbehauptung kämpfenden weißen Herrenklaſſe betrachtet werden
kann. Für ſie und die ihr Gleichgeſinnten iſt der Kampf noch nicht
beendet, ſondern muß weitergeführt werden bis zur vollen Gleich-
berechtigung der ſchwarzen mit der weißen Raſſe. H. S.

Fine Vorkämpferin der Sozialkygiene
Vor kurzem ſtarb die Begründerin und Vorkämpferin der

Schulgeſundheitspflege in England, Margaret MeaMillan.
In den 90er Jahren des vergangenen Jahrhunderts begann ſie als
Mitglied des Erziehungsrates von Bradford, in dieſer Stadt
die ärztliche Ueberwachung der Schulkinder zu veranlaſſen. Jm Jahre
1904 entwarf ſie einen Plan für die cheng von Schulkliniken
und wußte auch private Geldgeber dafür zu interſſieren, ſo daß
ſpeziell in den Armengegenden von Deptford eine Verſuch
klinik geſchaffen wurde, die dann ein Vorbild ergab für zahlreiche
ähnliche Einrichtungen im ganzen Lande. Margaret MoeMillan hat
in Wort und Schrift dieſen Gedanken der ärztlichen Fürſorge für die
minderbemittelten Kinder verfochten, auch die Ausführung praktiſch
überwacht. Sie nahm an außerengliſchen Kongreſſen teil, und es
wird in England gegenwärtig hervorgehoben, daß ſie in Deutſch
land früher anerkannt und verſtanden worden ſei als in
England. Geboren war ſie in New York; ihre Eltern waren Schotten.
Auch in ihrem Geburtslande Amerika hat ſie praktiſch vielfach gewirkt
und Anregungen auf dem Gebiete des Erziehungsweſens gegehben,
beſonders im Hinblick auf die körperliche Ertüchtigung.

Die Sorgen der Pädagogen
Vorlaut oder schüächtern?

Scheue Kinder
Jn der Pä gik die größere Sorge ſtets mehr den vor

jauten, allzu ſelbſtbewußten Kindern als den allzu be
ſcheidenen, ſchüchternen. Und doch iſt bei angeborener
oder anerzogener großer Schüchternheit eines Kindes tn hrheit
oft weit eher Grund zur Sorge vorhanden als bei vorlautem,

echem Weſen. Das vorlaute Kind wird durch das harte, rück
chtsloſe Leben meiſtens bald genug zurechtgeſchliffen, während dieſes
eben dem ſcheuen Kinde ſeine letzten ſchwachen Widerſtände raubt.

Mehr und mehr nehmen fich heute die Pſychologie und die Pädagogik
des ſchüchternen Kindes an, und es wäre ſehr zu wünſchen, daß
folche Gedanken auch allgemeiner ins Elternhaus eindrängen.

Es gibt angeborene und auerzogene Schüchternheit.
Die angeborene ergibt die ſchweren, oft hoffnungsloſen Fälle. Die
anerzogene fußt noch auf den Grundſätzen der vergangenen Er-
ziehungsepoche, die oft eine kritikloſe Ehrfurcht vor den Erwachſenen
verlangt, und deren Jdealprodukt das Kind war, das vom Werte
ſeiner Erzieher und vom Unwert ſeiner ſelbſt zutiefſt durchdrungen
war. Jn beiden Fällen bedeutet große eine ſchwere
Belaſtung für das Kind; ja, es gibt Kinder, deren ganzes Daſein
aus dieſem Grunde ein einziges Martyrium iſt, ohne daß die Eltern
und Geſchwiſter viel davon merken.

Meiſtens handelt es ſich um ein Kind aus der Mitte der Ge
ſchwiſterreihe, das, von der Natur vielleicht weniger ausgezeichnet
als die übrigen Geſchwiſter, weder die Vorteile des Erſtgeborenen
noch die des Neſthäkchens genießt.

Man begegnet da oft Fällen, wo Eltern und Ge
ſchwiſter ſich tagtäglich in ihrem Umgang mit einem
ſolchen Kinde ſchwer verſündigen, ohne ſich deſſen

bewußt zu ſein.
Das ſchüchterne Kind wird bei jeder r h und herum
geſtoßen, zu beſſerem Benehmen ermahnt oder gar für ſeine Scheu
geſtraft, bis es ſchließlich nirgends mehr ſeines jungen Daſeins froh
&K und ſich am liebſten in einſame Winkel verkriecht. auch iſt
das Bild noch ganz anders: da lebt mitten im Kreiſe fröhlicher,
geſunder Kinder ein ſcheinbar durch und durch vertrotztes. Es
kann auf keine ernſthafte Frage eine Antwort geben, ohne ſich mit
einer Frechheit aus der Affäre zu ziehen, es grüßt Eltern und Be
kannte nur wie ganz nebenbei und tut, als wäre ihm die ganze
Menſchheit, beſonders die erwachſene, furchtbar gleichgültig.

Jm Grunde aber greift dieſes Kind nur zu ſolchen
Mitteln, weil es eine maſßloſe Schüchternheit ver

ſtecken will.
Weit häufiger, als man bei oberflächlicher
möchte, liegt der Ungezogenheit von Kindern chternheit zu
grunde. Das Schulkind geniert ſich vor der Kaſſe, wenn es vor
aller Augen deklamieren oder einen Tadel anhören ſoll; um das

nicht deutlich werden zu laſſen, zieht es eine ſchnippiſche Grimwaſſe.
Der Zwölfjährige fürchtet, rot zu werden, wenn er ins Beſuchs
zimmer zu kommen hat, um jemanden
er vorher aus und tut, als mache er
Menſchen, mit denen er im Grunde vielleicht ganz gernStunde zuſammen wäre. Viele ſchüchterne Ander beſonders im

Uebergangsalter, leiden ſehr ſtark unter dem Erröten. Wer das
Leiden an ſich ſelbſt durchgemacht hat, der weiß, daß es zu einer
Qual werden kann, die jede Freude am geſelligen Leben zerſtört.

Schon heimliche Gedanken machen ſolche Menſchen
kinder errdten, jede Begegnung auf der Straße, jedes

Wird in der Klaſſe oder am Famikientiſch irgendein Verdacht aus
ſo kann das Kind tief erröten, wenngleich es nicht das

ringſte damit zu tun hat, einfach aus der quälenden Spannung
heraus, daß ein Rotwerden jetzt mehr als je peinlich wäre.

Der Grund aller Schüchternheit und Menſchenſcheu bei Kindern
liegt im künſtlich zuſammengeſchnittenen oder von Natur und infolge
äußerer Umſtände zu ſchwach entwickelten Selbſtbewußtſein. Eine
Heilung iſt nur möglich, indem man planmäßig an einer geſunden

Entwicklung des e im Kinde arbeitet. Zunächſt ſind alle gedankenloſen Vorwürfe oder Strafen zu unter
laſſen. Jmmer iſt zu verſuchen, ſich ſo kameradſchaftlich wie möglich
in das ſcheue oder trotzige Weſen des Kindes zu verſenken und ihm

Güte entgegenzuſetzen, die früher oder ſpäter ſein Zutrauen
ö

Das Kind muß ſpüren Vater oder Mutter kennt
meine Schwäche und achtet mich trotzdem. Sodann iſt

h h e Beck rerre van ieter möglichſt unterbleiben.

Schließkich ſt durch viel Uedung und Anerkennung das Sekbſtgefühl
des Kindes planmäßig zu ſtärken. Man gibt etwa dem Kinde kleine,
fröhliche Aufgaben, die es ſelbſtändig durchführen muß: Beſorgun-
gen beim Kaufmann, Beſtellungen beim Nachbarn, Betreuung kleiner
Geſchwiſter, ſpäter einmal eine Fahrt allein mit der Elektriſchen, ein
Gang zum Poſtſchalter oder dergleichen. Jmmer wird nachher dem
Kinde und ſeinem Erlebnis warmer Anteil geſchenkt; auch mit An
erkennung darf natürlich nicht geſpart werden. Niemals ſollte man
mehr dulden, daß die großen Geſchwiſter dem ſcheuen Kinde eine
Aufgabe abnehmen oder ſeine Leiſtung hinterher herabſetzen. Man
darf ſogar gelegentlich das ſcheue Kind auf ſeine Vorzüge vor den
anderen hinweiſen: „Sieh, das kannſt du beſſer!“, und ſelbſt hier und
da berechtigte Kritik an Erwachſenen üben, zu deren Ueberſchätzung
ein ſolches Kind von Natur nur zu fehr geneigt iſt. Kinder, die
unter ihrer ſteten Neigung zum Erröten leiden, ernährt man mög-
lichſt reizlos, läßt ſie recht wenig in der Stube hocken und in
ihnen, wo immer man kann, über Gelegenheiten, ſich im geringſten
zu blamieren oder getroffen zu fühlen, hinweg.

Jm übrigen zieht man ſie möglichſt noch an ſich heran,
daß ſie im Gefühl des Geborgenſeins in der Kraft

eines Erwachſenen alles leichter überwinden.

menAlle dieſe Dinge ſind wahrlich nicht ernſt genug zu nehmen.
Nur in der heiteren Ruhe eines geſunden Selbſtgefühls können ſich
die Gaben des Menſchen frei entfalten; angeborene oder anerzogene
Scheu aber bedeutet nicht nur für die Kinderzeit, ſondern für das
ganze ſpätere Leben eine mehr oder weniger ſchwere Belaſtung:
Verkümmern der vielleicht reichen Anlagen, ſchlimme nervöſe Schäden,
ja, Lebensüberdruß können eine Folge kindlicher Schüchternheit ſein.
Deshalb iſt es rataſam, von vornherein vorzubeugen und die kleinſten
Anzeichen von Scheu durch liebevolle Pflege des kleinen Selbſt
bewußtſeins, durch Uebungen und ſtete Anteilnahme zu bekämpfen

Niemals ſollte aus BVequemlichkeitsgründen in der
Kinderſtube der leider hier ſo vft gebräuchliche Satz
erklingen: „Das kannſt du noch nicht!“ oder „Laß es

Mutti machen; Mutti kann das beſſer!“

Der Wunſch nach Betätigung in ſchwierigeren Aufgaden willkommene Nahrung für das Selbſtgef die der Erzieher de Kinde

geduldig gewähren ſoll. Würde das Selbſtbewußtſein ſchließlich bei
alledem zu üppig wachſen, ſo wird der Erzieher auch Mittel und
Wege finden, es auf ein geſundes Maß zurückzubringen; iſt es doch
weit leichter, einen vorlauten Uebermut zu bändigen als einem
ſcheuen Kinde tatkräftig zu hellen Anni Wehber,

Der Weichensteller
Meine Hände ebnen kauſend Wege.
Meine Hände dirigieren und ſind ſelbſt dirigiert.
Wenn mein Kopf jemals müde wird und verſagk,
Berliert ſich der Weg eines Juges ins Uferioſe.
Deshalb darf ich niemals des Dienſtes Stunden kürzen
Menſchen, Maſchinen, Träume alles würde ſtürzen
Mit letzten, enkſetzken, zerfetzken, entſtelllen Mienen
Und dabei bin ich nur ein kleiner, ſchlechkbezahlter
Wächter über den Weichen und den Schienen.

Ueber unzählige Arme und zahlloſe Reiche
Habe ich gewacht bei Tag und Rachk.
Viele haben im Schlafwagen geruht r auf harlem.

olz,
Viele die Stulle gebiſſen andere in Ruhekiſſen
Geflirket oder im Speiſewagen diniert ſalt und fetk
Vorſpeiſe oder Suppe, Fiſch, Filet oder Kokelett
Etwas Salat Süßſpeiſe Obſt oder Käſe
Aber ich darf nicht ruhen wenn ich einmal leſe
Oder döſe, gibt's Unglück vielleicht viele die letzke

trophe
Jhres Lebensliedes eine kotenreiche Eiſenbahnkataſtrophe
Dann hört für viele auf die Not für viele das groß

Berdienen,
Und dabei bin ich nur ein kleiner, ſchlechtbezahlter
Wächker über den Weichen und den Schienen.

Meine Hände werden frühzeitig müde und mein Kopf ſchnef
grau und alt.

Meine Fran hat nichts von mir und nichis meine Kinder.
Ich ſelbſt empfange keine Freude nur ein elendes Gehalt
Eines ſpäten Abends gehe ich zum letztenmal vom Blockwerk
Nach Hauſe in Penſion oder in den Tod.
Dann kommt kags darauf eine neue u mit Kopf und

Händen.
(Sagt mir nur läßt ſich das Schickſal gar nicht zum

Beſſeren wenden
Millionen Leben Millionen Geld gilt es zu halten
Wie verſchieden bezahlt man Richtskun, Arbeit, Schwäche

und Gewalken!
Suppenkopf Kluft freudloſes unbelohnkes

enen
Das iſt das Los der kleinen, ſchlechtbezahlten
Wächter über den Weichen und den Schienen.

e S

Eines Tages bekam der Sultan Bajzid einen goldenen Ring
zum Geſchenk, in den ein koſtbarer Stein eingefaßt war, und äußerte
nun den Wunſch, in den Stein ein Wort eingegraben zu ſehen, eineinziges Wort und, das die beiden enivegengeſe en Wirkungen aus

üben ſollte: Kummer und ſchlechte Laune zu verſcheuchen, Freude und
Uebermut auf ein zuläſſiges Maß herabzuſetzen. Mit der Ausführung ſeines Wunſche beauftragte der Sultan ſeinen Großweſir

Zejdun und ließ ihm dazu vierundzwanzig Stunden Zeit.
Zejdun küßte die Erde unter den Füßen des Sultans und begab
voll Unruhe in ſein s er wußte wohl, daß ein

ehlſchlagen ſeiner Bemühungen die Ungnade des Sultans und den
erluſt ſeiner hohen Stellung nach ſich ziehen würde. Er verbrachte

den Tag eingeſchloſſen in ſeinem Arbeitszimmer wie ein Raubtier
im Je und r ſich das Gehirn, um das Zauberwort zu
finden. Doch ging er abends unverrichteter Dinge, traurig und ver
wirrt, nach Hauſe.

u Hauſe verweigerte er Speiſe und Trank, zog ſich in 2
Schlafzimmer zurück und befahl den Dienern, niemanden zu ihm
hereinzulaſſen.

Zejdun hatte eine einzige Tochter, mit Namen Jnnajat, die ſo
wohl durch önheit als auch durch Scharfſinn ausgezeichnet war.

Als Jnnajat ihren Vater traurig ind verlegen ſah, bemächtigte
e ihrer eine große Unruhe, und ſie erzwang ſich den Ei 72
ein Zimmer.

„Was iſt mit dir, mein Vater? e Kummer bedrückt dich?“
„Nichts, meine Tochter. Es iſt eine r dieich heute Nacht die Löſung finden muß“, antwortete der Großweſir.
Aber Jnnajat ließ ſich nicht überzeugen. Sie drang in ihren

Vater, bis dieſer ihr den wahren Grund ſeiner Traurigkeit geſtand,
ihr vom Wunſche des Sultans erzählte und davon, daß er Gefahr
laufe, ſeinen hohen Poſten zu verlieren.

Darauf ſprach Jnnajat heiter: „Wenn es weiter nichts iſt, ſo
n u W e arer werden das Zauberwort mil5 e ſchon finden!“ Und ſie fügte hinzu: „Die warmewürzi Aftehen Ka ſind zum Mächdenten wie g affen

e

Schlafe nur ruhig und vertraue auf die Güte und Gnade ahs!“
neß Zejdun küßte darauf zartſinnig ſeine geliebte Tochter und ent

m nächſten Morgen, noch bevor die Muezzins die Gläubigenzum erſten Gebete riefen, kam Jnnajat zu ihrem Vater ins S
immer und nannte das Wort, das dem Wunſche des Sultans e
prechen dürfte. Das Wort hieß: „Jazul.“ („Es wird vorüber
ehen!“), denn nichts iſt beſtöndig in dieſer Welt; alles vergeht, alles
e merz und Leid, Freude und Glück.

Zejdun das Zauberwort hörte, umarmte er ſeine Tochter
e ſie wieder mit inniger Zärtlichkeit. Er begab ſich darauf

eiligſt in den Palaſt des Sultans, und, kaum vor dem Ange
des Herrſchers, rief er aus: „Jazul“ iſt das Wort, das in

e. X innſchteweſir zur lichen Löſun der e en
laut wir e ren t der S

„Das ntlichS et denn meine Tochter Je Wer die

atte nur noch en n das o 7ä c
kennenzulernen. Als er ſie erblickte, wußte der Sultan nicht, was
S S e wundern ſollte, ihre tiefe Klugheit oder ihre ſtrahlende

Er nahm ſie Frau, Geſch erzählt, daßſie ſeine h mm die Ugte das
J KGiner orientaliſchen Volkslegende nacher zählt van B.



Bevor Stadtverordnetenvorſteher Brenner
die geſtrige Stadtverordnetenſitzung er

nete, teilte er mit, daß der Jahresbericht derilligen Feuerwehr ür 1930 ausliegt. Ferner
teilte er mit, daß der Magiſtrat dem Beſchluß

der die Wohlerwerbsloſen bei der Ortskrankenkaſſe zu verſichern,
nicht beigetreten iſt.

Man trat nunmehr in die T. Als
Schiedsmann für den I. Schiedsmannsbezirk wurde
Käther, der erſt das Amt niedergelegt, ſich dann
aber beſonnen hatte, wiedergewählt.

Oberbürgermeiſter Moſebach ergriff jetzt das
Wort zu ſeiner

Etatsrede,
bei der er u. a. ausführte:

Der m 3 des Rechnungsjahres 1931
teht vollſtändig im Zeichen der Wohl
ahrtserwerbsloſigkeit und der durch

hervorgerufenen Laſten. Die Bezirksfürſorge-
r

ur ü te itteln u n ſtare memöglichkeiten noch länger
die Laſt der Wohlfahrtserwe auf eigene

Schultern zu nehmen. Wenn die unbedingt not
wendige und von Rechts wegen zu verlangendereren durch Reich und L nicht in
aller r r it, d. h. in den nächſten Monaten,
einſetzt, wird ſich zeigen, daß

ein Bezirksfü 3 dem anderen
lungen einſtellt.e ſtrat trotz deriren Wnchefuihen VSerhüitniſe bei der er

rderlichen Sparſamkeit und Zurückhaltung auf
allen Gebieten lich geweſen, einen ausreichen
den aufzuſtellen, der die evorgeſchriebenen Realſteuerſenkungen berü chtigt,
und gegebenenfalls auch auf Zuſchläge zur Bürger
teuer zu verzichten, wenn nicht die Erwerbseſtatert anz beſonders erhöhte Anforderun-

gen an das Wedlfahrisamt ſtellte

Der Haushaltsplan weiſt zum erſten Male die
Einnahmen aus Laſtenausgleich mit
der Gemeinde Leunag in von 295 000 Mk.
aus, die in vollem Umfange t werden müſſen
um laufende Ausgaben des Rechnungsjahres
1931 abzudecken. Obwohl nicht befriedigend, trägt
das Ergebnis des Laſtenausgleichs immerhin dazu
bei, die Vermögens und Schuldenverwaltung in
die Lage zu n daß ſie gegenüber dem Vorjahre
erhöhte Ueberſchüſſe zur Deckung laufender Aus-
gaben abwerfen kann. Freilich reichen dieſe Ueber

bei weitem nicht aus, um die Ausgaben zu
cken, die der Stadt Merſeburg im Laufe des

Rechnungsjahres 1931 bevorſtehen. Von dem
Grundſatz, die auf die einzelnen Stocks entfallenden
Zinſen zur Vermögensvermehrung zu benutzen, iſt
abgegangen worden. Auf dieſe e iſt es ge
lungen, bei der Vermögens und Schuldenverwal-
tung einen Mehrüberſchuß von 377 000
zu erzielen.

Eine weitere erhebliche Aenderung iſt einge
treten im Haushaltsplan der Schulverwal-
t ung. Hier ſind infolge der Gründung des Zweck
verbandes für die höheren Schulen Merſeburgs
die Einzelhaushaltspläne für das Oberlyzeum und
für das ReformRealgymnaſium vollſtändig ver
ſchwunden. Wenn man bezüglich der Auswirkun-
gen des allgemeinen Laſtenausgleichs ſich einer

nungsjahres gibt.

Praexau trägen

vollen Befriedigung beſtimmt nicht hingeben kann,
die Gründung des Schulzweckverbandes für

eres Merſeburgs S rn. ie iſt ein auf gegenſeiti inbarung beruhender

Beginn eines verſtändnizvollen Zuſammen
arbeitens der beiden Nachbargemeinden.

Ob es bei der derzeitigen ſchwierigen Finades Landkreiſes Merſeburg gelingen gire
dem Landkreis die Vergünſtigung der Schulgeld
ſätze für Einheimiſche n eine entſprechende Be
teiligung des Landkreiſes zu gewähren, muß der
weiteren Entwicklung überlaſſen bleiben.

Der t ſteht auf dem Standpunkte, daß
an die Errichtung eines neuen Mittel-
ſchulg e b ä u des herangegangen werden muß,
ſobald es irgendwie möglich iſt, die Geldmittel auf
zubringen.

Auch der Haushaltsplan der Bauverwal-
tung iſt von den außerordentlich ſtarken Spar
maßnahmen nicht unberührt geblieben. Bei
Wiederkehr geordneter Wirtſchaftsverhältniſſe wer
den wir an die Aufnahme einer Anleihe herangehen
müſſen, die dazu dienen ſoll,

das Straßennetz der Stadt auszubauen und zu
verbeſſern.

Die Beträge, die für die Wohlfahrts-
erwerbsloſen im Haushaltsplan eingeſetzt
ſind und die die Ausgaben des vorigen Jahres um
reichlich 415000 Mk. überſteigen, wer-
den nur dann ausreichen, wenn neben einer

r und ſaiſonmäßigen Entlaſtung des
Arbeitsmarktes die unbedingt notwendige Hilfe
durch Reich und Länder noch im Laufe des
Sommers, ſpäteſtens aber im Herbſt des Jahres
1931, einſetzt.

Die Stadt iſt bereits jetzt durch die immer
ſteigenden Ausgaben für die Wohlfahrtserwerbs-
loſen mit ihren Barmitteln ſo außerordentlich in
Anſpruch genommen, daß es ihr ſchwer fällt,
allen Verpflichtungen rechtzeitig und in vollem
Umfange nachzukommen.
Der vorgelegte Haushaltsplan iſt in Einnahme

und Au ſo aufgeſtellt, daß er wohl ein
einigermaßen zutreffendes Bild des künftigen Rech

Bei allen Abſtrichen in den
Haushaltsplänen der einzelnen Verwaltungen hat
der Magiſtrat immer den Geſichtspunkt im Auge
behalten, daß eine ungeſtörte, wenn auch ſparſame
Weiterführung der Verwaltung gewährleiſtet und
daß auch die Möglichkeit,

durch Auftragerteilung die Wirtſchaft zu4 beleben,
geben muß. Der Magiſtrat hofft, dieſes
iel im Rahmen des Möglichen erreicht zu haben.
Stadtv. Hojenſki (Soz.) referierte als Be

richterſtatter über den Haushaltsplan der allge
meinen Verwaltung. Beſonders deutlich zeigte ſich
hier der Gehaltsabbau. Gen. Hojenſki er

Mk. wähnte einen Beſchluß der Haushaltskommiſſion,
das Gehalt des Baurates nicht mehr in den
Etat einzuſetzen. Es machen ſich aber doch Be
denken dagegen geltend. Er beantragte daher,
dieſes Gehalt für alle Fälle wieder einzuſetzen.

Stadtv. Steindorf (Dn.) proteſtierte natür
lich dagegen. Stadtv. Koenen hielt ſeine auf
gewärmte Etatsrede vom Vorjahr, ohne jedoch
ſelbſt bei ſeinen Freunden auf der Zuhörerbank zu
zünden. Jntereſſant iſt nur, daß er feſtſtellte, daß

Wir krommeln weiter!
Die Eroberung der Landjugend hat begonnen

Unter ſtarker Beteiligu
Gruppen des Unterb

prred Schul ze (Schkeuditz) die Tagung
im Chriſtianne Genoſſe

eröffnet
n.Es ſoll dann in alles r

anda für das Reichszeltl

e der vom 21. bisten war zu erſehen, daß überall in dem in 23. Auguſt in Frankfurt a. M. ſtattfindet, ent
i auf 10 Gruppen Unter faltet werden. eig an dem weiteren Ausbau der d de mit der Bildungs-

Bewegung gearbeitet wird. Die für die ſoziaſar e i t ſollen neben den Kurſen in den einzelnenI Ach eiterbewegung geltende Geſamtparole: Unterbezivken Bezirksführerausſp

o bleibt der zweite Mann!, nt Kurſe für erwerbsloſe Jugendliche
ich auch auf dem flachen Lande, z. B. im Kreiſe hurchgeführt werden. Eine ſtarke Beteiligung anW urt auszuwirken v Ovten des allen Kurſen ſoll ageſt

Ünterbezirks konnte eine nahme mit den r Höhepunkt der Sommerarbeit, der zu
Parteivereinen e um

den Gedanken der Jugendorgan mehr
in den Vordergrund zu ſtellen.

EREB
Voſsbiatt-Gosehüſtsstotte Bismarekstraſte 34

Annahme von Abonnements,
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Der Etat cingebrach
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II.
Tolophon 3388

ine Ree Ges Oberburgermeisters
Zurückverwiesene Eimzeletats
Krach Ger Kommuntsten

im Saale keine Sozialfaſchiſten ſich befänden, die
er als „gemeine Zuhälter“ bezeichnete. (Der Stadt
verordnetenworſteher drohte nämlich mit Ordnungs
ruf.) Oberbürgermeiſter Moſebach wies die
kommuniſtiſchen Ausdrücke von wegen Schwindel
zurück. Auch er hielt le zweckmäßig, das Bau
ratsgehalt für alle Fälle zu belaſſen, da es ja
ſchließlich, wenn ein Baurat nicht gewählt wird,
auch nicht au en wird.

Stadtp. Kämpf (Soz.) warnte, ohne gründ-
liche Ueberlegungen Abſtriche zu machen, da aufGrund des Pia ondgeſetzes bis 1934 einmal ge

tane Abſtriche nicht mehr eingeſetzt werden dürfen.
Insbeſondere träfe das hier bei dem Baurats-
gehalt zu. Er trat weiter dem Stadtv. Steindorf
entgegen und erklärte, daß die Stadtverordneten,
wenn ſie ſich für die Wiedereinſetzung des Bau
rasgehaltes entſchieden, durchaus konſequent han-
deln würden, da die Mehrheit bisher ſtets für die
Neubeſetzung des Bauratspoſtens geſtimmt hätte.

Wiederum redete Stadtv. Kühn (Komm.) eine
lange Rede von Rußland und ſonſtigen Dingen,
nur nicht zum Etat.

Mit den Stimmen der Linken und der Natio-
nalſozialiſten wurde ſchließlich der Etat der All
gemeinen Verwaltung zurückverwieſen.

Als Berichterſtatter zum Wohlfahrtsetat
nahm Stadtv. Kaufhöld (Soz.) das Wort. Der
Wohlfahrtsetat, mit dem naturgemäß der Geſamt-
etat ſteht und fällt, wurde in der Wohlfahrts-
kommiſſion mit 3 gegen 2 Stimmen bei 2 Stimm-
enthaltungen angenommen. Dem Dezernent wur-
den die beantragten Ausgaben von 900 000 Mk. auf
500 000 Mk. herabgeſetzt. Er hat ſich damit ein
verſtanden erklärt, wenn ihm zum Herbſt ein
Nachtragsetat bewilligt wird. Roſa Volk-
mann (Komm.) ſchimpfte mörderlich, daß die
Stadtverordneten ſich ihren Salat nicht anhören
wollten.

Der Wohlfahrtsetat wurde mit einer ganz ge
ringen Mehrheit auch wieder zurückverwieſen. Ein
Mißverſtändnis führte dazu, daß unſere Fraktion
ſich in der Abſtimmung ſpaltete.

Einer erleuchtenden Jdee folgend, beantragte
Stadtv. Ha uffe (Dem.), um der endloſen Quaſſe-
lei der Kommuniſten endlich ein Ende zu bereiten,
die übrige Tagesordnung in geheimer Sitzung zu
beraten. Unter dem Toben der Kommuniſten,
denen ja nun der Agitationsboden entzogen wurde,
entſprach die große Mehrheit dieſem Antrage.

Der Kreistas eröffnet.
Der Kreistag des Landkreiſes Merſe-

burg hat heute vormittag ſeine Beratungen be
gonnen. Landrat Bähniſch machte längere
Ausführungen zum Etat, auf die wir morgen
zurückkommen werden. Es wurde ein Antrag ein
gebracht, über den Etat en bloc abzuſtimmen.
Die Bürgerlichen haben die Abſicht, auch in die
ſem Jahre in gewohnter Weiſe den Etat ab-
zulehnen.

Das Leunger Gemeindeparlament
tte geſtern abend eine vuhige, ſachliche Sitzung,

in der auch der Humor zu ſeinem Rechte kam
Die Koſten für manches Schmunzeln und manches
Lachen (auch im Zuhörerraum) zahlte der Acht-

u i rkarbeiter und Nazimann
Klotzſch. An Stelle des ausgeſchiedenen Nazi-
Gemeindevertreters Simon wurde geſtern Oskar

Groh,
werden 1

1yze um betreffend.
die Verhandlung um die ire und Wohlfahrtskommiſ
ſion

rr Klotzſ
ens von 28

Warum noch keine weltliche Schule
in Merſeburg?

und Genoſſinnen ſind zu dieſem wie ehe herzlichſt
eingeladen.

Die RGO. hat in Merſeburg einen wilden
r der z ger J i S v engerenanderem wird bei der Merſeburger tam Roten Brückenrain geſtreikt. Die e
Lehrlinge arbeiten jedod.

Die Staatl Kreiska v Domplatz 9, der d en e en e
und des Domgymnaſiums angeſchloſſen ſind, iſt für den Ber
kehr mit dem Publikum Werktags von 8.30 bis 12.30 Uhr
r Am 29. April iſt die Kaſſe wegen Abſchlußarbeiten
geſchloſſen.

Erfolgreiche Werbung
Delitz a. V. Am Sonnabend veranſtaltete

die Sozial demokratiſche Partei eine
öffentliche Volksverſammlung. Genoſſe Möller
prach über das Thema: Kampf um Preu-
en Während die Kommuniſten in ihren
eihen die Parole ben tten, unſerer

Verſammlung fernzubleiben bekanntlich wur
den in der Franken- Verſammlung die Ruheſtörerder KPD. an die friſche Luft Jeth, hatte ſich
doch eine ganze r Einwohner eingefunden.
Genoſſe Möller e eine Aufklärung über dasProgramm des Stahlhelms, ſowie über die poli

tiſchen Parteien, die heute das „Volksbegehren“
leiten. Ganz beſonders u er das Zwiſchen
r der Deutſchen Volkspartei im Reich, wie

n hen
waren der Erfolg dieſer Verſammlung.

inige Neuaufnahmen für die Partei

Keine Panzerkreuzerkriſe
KötzſchenBeuna. Für den Diſtrikt „UnteresGeiſeltal“ fand am Sonnabend eine gut be

ſuchte Verſammlung ſtatt, in der Walter Künne
(Halle) über „Wirtſchaftskriſe, Faſchismus, i
lismus“ ſprach. Der Redner führte aus, daß die

u a ten r durch dierwi r italiſtiſchen Wir eineaugenblickliche Beſſerung durch die e
des Proletariats möglich ſei. Kampf gegen den
Faſchismus, Verteidigung der Demokratie ſei daher
jetzt die höchſte Aufgabe der Partei. Wenn die Ar
beiterſ einig iſt, immer neue Anhänger gewor-
ben werden, iſt es auf dem Boden der Demokratie
möglich vorwärtszukommen. Jn der Ausſprache
unterſtützte ein junger Genoſſe die Ausführungen
des Referenten, er bedauerte nur, daß 9 Abgeord
nete der Partei die notwendige Geſchloſſenheit nicht
reſpektiert hätten, die Mitgliedſchaft aber würde
einig im Kampf ſein. Ein anderer Genoſſe ver
langte mehr Unterſtützung für die notleidenden Ge
meinden, damit dieſe ihren Verpflichtungen in der
Wohlfahrtspflege nachkommen könnten. Jm Schluß-
wort wies der Referent nochmals auf die Ziele der
Reaktion in Preußen hin und rief zur Abwehr auf.

L Seur kenDie Necuzis und de Diäten Die JFinonsgſoge
An men wurde der ialdemokA a den Diatenſag auf Mk. zu r
ehrere kleine Grundſtücksſachen wurden glatt

erledigt. Eine Erweiterung des Badegeländes um
eine Spielwieſe iſt Se erſte nicht möglich, da S
Landwirte B. und D. aus Röſſen für ihre Wieſen-
parzellen einen derart (ſchonend geſagt!) „ausge-
wachſenen“ Preis verlangen, daß an einen Kauf
nicht zu denken iſt. Genehmigt wurde ein Dar-
lehensvertrag mit dem Preußiſchen Staat über
24 000 Mk. zu 5 Prozent in 20 Jahren tilgbar
aus Mitteln der verſtärkten Grundförderung pro-
duktiver Erwerbsloſenfürſorge. Auch das Reich
hat 24 000 Mk. bewilligt, der

Bau der Straße Leuna Dürrenberg
kann alſo ſofort in Angriff genommen werden.
Eine recht amüſante Ausſprache gab es r
über die Mübag, ihre Tarifpolitik,
über die mehr als r e rplangeſtaſtung,
über die famoſe „zweite Klaſſe“ mit den ver
motteten Decken uſw. An Aenderung iſt hier aller
ings kaum zu denken.

Tenhagen («Sog.) ſtellte für die nächſte
Sitzung den Antvag, die Gemeinde Leuna ſolle
aus dem Arbeitgeberverband austreten. Gemeinde
vorſteher Cornely machte noch längere Aus

ührungen über
die Finanzen der Gemeinde.

ter tellten die Ausüb olcher Viermal im Jahr lt das Leunawerk eineWenn was die Konferenzteilnehmer i Internationale Jugendtag in Merſeburg. ter u ich iſt. Hevr e in Steuern, in den iſt die Gemeinde
die wi be et Dra a Neben dieſem Treffen wird auch am gleichen Tage nicht gerade fairer Art daraus Agitationsmünzen dann meiſt ohne bare Mittel, da ein Betriebsfond
bei der r lichen Ge in Torgau n W al n. Dieke erinnerte ihn anſnicht vorhanden iſt. Schulden ſind vom Vorjohrt. ſo ſei es bei einem alten Gene- Zu allen Veranſtaltungen h itſden Diate l der NaziReichstagsabgeord t vorhanden. Es ſind aber zu Laſten des

ungawillen der jungen und dar ten er geleiſtet und die Aktiviſiern Mitgliedſchaftſneten, an Dätenjäger vom Schlage des Nazi Etats 1891 bereits 400 000 Mk. ausgegeben. Dieration möglich, noch mehr atte ſel der indifferenten Steht und Land renger uſw. Die Antwort, die Klotzſch darau hat dieſe Mittel von verſchiedenen
und ſomit Nachwuchs für die rreicht werden. geben wußte, iſt bezeichnend für die wärtig Banken geliehen, vornehmlich von der Mittel

an Halle Konfereng, in dem Gedanken einig, alleſſtark deprimierte Hitlerei. Er ſtammelte nur: n Landesbank. Der Gemeindevorſteherretär Kurt Brenner (Halle) er gugfte daranzuſeren zur Gewinnung des weiten Kommen Sie doch nicht immer mit Berlin und wurde ermächtigt, bei dieſer Bank jeweils bis
äuterte endlichen, konnte als Arbeitstagung in derſanderswo her, wir wollen doch in Leung bleiben.“ 250 000 Mk. Kredit zu en. Gegen dieſe Er

das Jahresarbeitsprogramm des Bezirks, alten, der Jugend eigenen Kampfbegeiſterung geDer Antrag, keine Diäten mehr zu zahlen, wurde mächtigung, die mit v 77
das die Konferenz zuſtimmend zur Kenntnis nahm.! ſchloſſen werden. B. abgelehnt. nichts zu dun hat, ſtimmten naürlich azis.



abgelotſt.

Wie der Statthelm Gelder

Mit e ehe um mipro Kubikmeter billiger. Und was
überhaupt der Kreistagsbeſchluß, dem

Laucha. Vor etwa 8 bis 14 Tagen giglieder des hieſigen Stahlhelms von

PHaus, für das Volksbegehren Gelder F

ſo
Bei einer Familie mit fünf kleinen
nur die Frau zu Hauſe war, wurde
bettelt, bis die nur um die Bettlex zu
werden, endlich geben wollte. Da ſie nurein 50Pf. Stück zur Hand hatte, wollte man ihr
nicht einmal herausgeben und ſagte, ſie könntel Der Landgemeindeverband Trin in
bedeutend mehr geben, denn, wenn ihr Mann da ſeiner Zeitſchrift „Die einen Rund
wäre, bekämen ſie ſowieſo mehr Geld. Soweit a des Miniſters für Volkswohlfahrt, der in Zif
uns übrigens bekannt iſt, hat man wohl für die fer m Erl wiederum auf die ZinseSald ſammlung rig nis m e gung bis auf 1 Prozent hinweiſt, indem er ſchreidt:

m Sammeln bei Freunden und Gönnern. Dieſe i ti der „Reichsgrundſ ren e die den jedoch nicht W y eheachtet und ſind von Haus zu Haus g ür Kleinwohnungen in der R n 20 undn r a eG bei Apbeitsloſen und Ausgeſteuer iegenrneuerer Deutſchlands fechten geweſen und haben dig gemacht, die in den lebtiabrigen Richtlinien
enthaltene Vorſchrift über die Möglichkeit dera gen di hen r J alserſtützungen beziehen, n ie letzten Pfennige des Zin s für Hauszinsſteuer-d
des Bauherrn die Zinſen im des e

ndern, wo

einer anderen Frau, die ſich
lohnend verhielt und den Einwand machte, daß ſie
das Geld lieber für ihre Kinder verwenden wolle,
erdreiſtete ſich der Kaſſierer F. und der mit ihm
gehende Stahlhelmrekrut W. die Antwort, ſie ſollte
von ihrer 16jährigen Tochter, welche in Lehre iſt,
mehr Koſtgeld verlangen.
Vielleicht werden ſich die zuſtändigen Stellen

dieſer Sache einmal annehmen und prüfen, ob die
Methoden des Kaſſierens wie ſie hier angewendet
e W behördlicherſeits überhaupt zu
äſſig ſind.

Gemeindevertretung berät.
Was wird aus der r rvnt ten Eingemeindung s

Zu wwr/. Hier fand eine Gemeindever
treter P ſtatt, deren Tagesordnung einige
wichtige Punkte enthält.

Zunächſt wurde die Einführung einer Geſchäfts

a

geben würde, als für entſpre
en iſt. Hierbei ſind r qSeihehang des ne n r a

twohnungen angemeſſen in Rechnung zulen.“ Eine Ermäßigung der Zinſen von m

rundbuchlich fe Satze von 3 v. H. kannſernac worauf die Gemeinden beſonders hinzu

weiſen ſind, nur auf beſonderen Antrag
des Schuldners erfolgen.

Areis Deſitzscſ
Deſitaxsch Scuclt)

Fung'ozialiſten.
Ge B z (Halle) ſpricht heute,Einſtimmig wurde beſchloſſen, dem Arbeiter Dien r er n Er Mietiſhele, 2 Trep

ulſtraße) über

Sowjet-Rußland.
Alle jungen Sozialdemokraten müſſen erſcheinen

und den Vortrag anhören, um ſich ein Bild vom
J ſtem machen zu können. Gäſte ſind will
ommen.

Jtreis ergoubeſſerung ſoll im allgemeinen an den Hauptwegen
t reis die Summe, die der

meinde zugeſichert wurde, umgehend überweiſt.e Jorgou C Stackt)T war noch der Bericht über die Tätigkeit
der Fürſorgekommiſſion. Aus ihm konntedie Gemeindevertretung deutlich erſehen, wieviel rnatie nale Frauenkundge bung
e ree Wmniſion guferlegt find. was dieſ Die Kinderfrennde tagen Heden Mittwoch im
Wekerichtſätze für die öffentliche Fü orge anbetrifft, h „Bürge

je Gemeindevertretung der Anſicht, daß diel Die anläßlich der Jnternationalen Frauen
J r imiien dieſe Sache bearbeiten ſoll, wie woche ſtattgefundene Frauenkundgebhung
ſie es bisher gehandhabt hat. war von mehr als 60 Teilnehmern n Ge
Für die Beſchaffung von Lehrmitteln für Schul noſſin Loops (Halle) hielt einen einſtündigen

kinder Minderbemittelter iſt ein beſonderer Fonds ertroß Sie ging darauf cin, daß die Frau
wie im vergangenen Jahre zur Verfügung geſtellt die politiſche Gleichberechtigung in Deutſchland
worden. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß Kinder zurſder Sozialdemokratie verdankt. Längere
Schule gingen, ohne die erforderlichen Lehrbücher Ausführungen machte die Referentin über die

zu beſitzen. Wirtſchaftskriſe. iterhin forderte ſie die AbEs folgten Kenntnisnahmen. Hier unterbreitete ſchaffung der Strafbeſtimmungen, die ſich aus
der Gemeindevorſteher u. a. der Gemeindevertre- dem S 218 ergeben. Die Partei müſſe mit allen
tung, daß der Kreisausſchuß v Gebote ſtehenden Mitteln ihren Willen durch
eine kommunagal reini 1i e 577 J t Eine n oworüber die einzel ziologiſcher Fragen, die die Kindererziehung beIſt doch bekam daß r e r treffen, Wuhen gleichfalls eingehend beleuchtet.

et daſteht als die Gemeinde Jütſchdorf. Ob und der Geett r n t
eine kommunale Vereinigung dieſer beiden Gemein- Se er e e für t zen 7
den eine finanzielle Beſſerſtellung bringt, ift danach Pera r die oſfin Scho t a
eine große Frage. man auch inder, die noch nicht das ſchulpflich

tige an r aben, den r WirZiegelroda. Oberförſterei Zie zufuhren jon. Denoſe O Tante l wandteverüigen Dnrersge, den 23. peil be h aus erganiſatoriſchen ſtimmungen dagegen
ab im Dammtkohlerſchen Gaſthaus in Ziegelroda Die Kindergruppen umfaſſen Kinder im ſchul
Nutzholz und Brennholz Aufmaßliſten mit Los- lichtigen Alter von 6 bis 14 Jahren. Die
einteilung für Laubholz (neuer Einſchlag) 1,50 Mt. ruppen-Nachmittage finden von jetzt
nur bei ſofortiger Beſtellung. Kaufpreiſe bis 50 M. an jeden Mittwoch von 4 bis 6 Uhr im

Arbeitereltern! Schickt dieſen Mittwoch ſchon

Die Petersberg Gemeinden für
Hartmann hat als Todesurſache einen Nah

daß nur der Landrat des Saalkreiſes das Waſſer gegkben.

beruft. Nicht erwähnt hat ſie jedoch einen Bericht

W on innern du zählen Sreinchoigperkaufſuetg n ren Se ter Walde Ter
Genoſſen Fraenkel gemachten Ausführungen.

Facafreis eure Kinder in den „Bürgergarten“.
Dommitzſch. Obduziert. Die gerichtsärzt

liche Sektion der Leiche der 18jährigen Hildegard
das Waſſerwerk. ch u ß ergeben, der in der Schläfengegend den

MorlMöderau. Die „SagleZeitung“ brachte Schädel durchbohrte und hinter dem linken Ohr
am Mittwoch einen Artikel; in dem geſagt wird, ſtegen blieb. Die Leiche wurde zur Beſtattung frei

Bern enr u i die Kee hättenämtlich abgelehnt. zeichnend iſt leider, ſichde tung auf einige dieebezigite Sotebhat“ Areis Faſrrweinits

rtike däber die Tagung auf dem Petersberg Der Jamenminiſter antwoetet.wo den Herren Krienitz und Konſorten von G. sabge NSDAmeindevertretern aus Morl, dere Petersberg ha Der Landtag e inter P

aus Teicha, die tatſächlich negativ waren,

deutlich geſagt wurde, tte eine „Kleine Anfrage“ im PreußiſchenLandtag eingebracht, die ſich mit der öffent-daß die Herren lichen ammlung der géd in He ff am
haben, den anderen Ort nicht ein- 15. Januar d. J. es kam darin zu einer Schlä

4 mal Trinkwaſſer gönnen. gerei befaßte. Jn der A
In Morl ſtehen z. B. die Leute ſchon 4 Uhr morgens dere vorgeworfen, daß ſie
am Dorfbrunnen nach einem Eimer Waſſer, in
Möderau iſt es genau ſo. Eine Einwohner

age wurde der Land
en, d artei gegen die

ationalſozialiſten ergriffen hätte.

Zinsherabſetzung bei hauszinsſteuerhypotheken

nde Altwohnun gaben t

balten des leitenden Landjägereibeamten erkläre ſich

etzen, damit dem Kurpfuſchertum ein Ende be S

Der Preußiſche Innenminiſter hatſſchaft

verlangen
orl und rau mehr denn je den

an das Waſſerwerk, um endlich in den
genügendem und gutem Trinkwaſſer zu

Der Erlaß wenig gen daß iHyrc e ei ür Altw unter Bez e das t r
rtes gegenüber Altwohnungen, einen An

auf Zinsermäßigung bis auf 1 v. H. ſtellen

Seeagiſtrat, bei den ü n ädten umeinden an den Kreisausſchuß. geſtellt wer

den. Neben einem S Antrag muß eine end
gülie Koſtenaufſte e n. Dieſeufſtellung muß einmal die eingetragenen

n und Eigenkapital mit Verzinſung enthalten,
den aufzuwendenden jährlichen Betrag, weiter
die dem Grund laſtenden ſonſtige Ab

ini nterhaltungskoſten
(1 Prozent der reinen Baukoſten). Dann

d Mietseinnahme getrennt
in den einzelnen Geſchoſſen mit Quadratmeterzahl
der einzelnen Wohnungen enthalten ſein.

Da an ſich die Mieten für engzur Zeit ſehr hoch ſind, iſt zu empfehlen, bei der
zuſtändigen Behörde einen derartigen Antrag ein
zuveichen.

beſtand entſtellt wiedergegeben ſei. Das Ver-

aus der unklaren Haltung des Verſammlungsleiters.

vor.

Seyda. Falſche Gerüchte. Vor einiger
Zeit ging durch die Preſſe die Nachricht, hinſichtlich
des Mordes an dem Förſter Sterz in der
Glücksburger Forſt vom Jahre 1921, der noch nicht
aufgeklärt iſt, ſeien neue Momente aufgetaucht.
Dazu wird mitgeteilt, daß das nicht der Fall iſt.
Ein Einwohner in Seyda hatte allerdings andere
Perſonen beſchuldigt. Er hatte Redereien gemacht,
die nicht ſtimmten und ohne Beweiswert waren.
Von den betroffenen Perſonen wegen Beleidigung
verklagt, hat er ſeine Behauptungen im Ver
gleichswege zurückgenommen.

Areis iebenwerde
Wann ſchreiten die Behörden ein?

Gegen ungeheuren Serret. dem Volts

v Das Kreisblatt prahlt Tag für
Tag mit Zahlen über das Stahlhelmvolksbegehren.
Es entpuppt ſich dabei immer mehr als Steig
bügelhalter der „Bubiag“. Seine Berichter
ſtattung trieft vor Ergebenheit enüber der
„Bubiag“, deren prominenteſte Perſönlichkeiten in
Verſammlungen die Arbeiterſchaft zum Volksbe-
gehren aufrufen. Aber darüber, auf welche gewaltſame Art und Weiſe die üntenſchtif:
ten und die Beteiligung am St olksbeehren erpreßt wird, weiß es nichts zu berichten.
Syſtematiſch zwingt man die rkvereinler, die
nur dem Druck gehorchend, den Gelben angehören,
zur Einzeichnung. Stahlhelmer, die auf derBubi ufſeherpoſten eiden und vorher
eine Null waren werden auf dieſe Opfer einer
ungeheuren wirtſchaftlichen edrückhung losge
laſſen. Die Feierſchichten bieten dazu im Augen
blick die beſte Gelegenheit.

Sie mit ihren Liſten direkt in die
Wohnungen der Bubiaggarbeiter
und bearbeiten dieſe Leute, um ſie für die Ein

zeichnung zu gewinnen.

Hinter ihren glatten Worten ſteht die Fratze
der Vernichtung der wirtſchaftlichen Exiſtenz durch
Arbeitsentlaſſung, nur dadurch gezwungen vollgen ſich neben der ehnpol hen Ausbeutung

ieſer erdie Vergewaltigung derfreien Willensmeinung. De iſt die
furchtbare Tatſache, der ſ8 heute die Arbeiter
ſchaft ausgeliefert hat durch ihre Gleichgültigkeit
gegenüber den politiſchen Dingen. Jn Lauch-
bammer iſt es P. Heider, der als Stahlhelmer
dieſe zweifelhaften Geſchäfte der Bubiag tätigt.

Wir verlangen von den B
h e Arckenn d ſig n

om s amtgelaſſenes Or in 23
republikfeindlich bekennt.

Heuchler.

nenetze ebung von Fa rg am ieiſpiel v Heuchelei der Antiſemiten erkennen

Zwei Rit:rrqüter, Wiederau und Schmerkendorf
ſind aufgeteilt. Beide Seſiver, ſtreng „nationale“
Leute, haben die Aufteilung einer zu 60 Prozentjüdiſchen Firma aus Berlin übertragen Es
t ein Bild für Götter, wenn man die rrenM Wpursbeſtoe r und Landwirte in der Kern

verſammlung in unſeren Orten würde zeigen, daßlauf die Anfrage dahin geantwortet, daß der Tat

die zeitgemElektrizität
aaneht, wie ſie nach jüdiſcher Art

27

rufsſchule

Für die Ablöſung des Beamten liege kein Grund

Ergänzung von Volksſchule und Be-
herauszuſchälen. Vom 9. bis

11. April ds. Js. wird der Preußiſche Leh
rerverein, die größte Standesorganiſation der
Lehrerſchaft, auf ſeiner 10. Vertreterver
ſammlung in Koblenz zu dieſem Fragen-
kreis Stellung nehmen. „Die Volks und Berufs
ſchule nach Aufgabe, Aufbau und Recht“ iſt das
Hauptthema der Tagung, die weiter die in enge
rem inneren Zuſammenhang hiermit ſtehende Frage
des Ausbaues der Volksſchule behandeln wird. Der
Preußiſche Lehrerverein hat in einem beſonderen
Ausſchuß, dem anerkannt führe Schulmänner
aus dem ganzen Lande angehören, das Problem
des Ausbaues der Volksſchule eingehend durch
gearbeitet und unterbreitet der Oeffentlichkeit einen
Plan, der Beachtung verdient. Der Tagung kommt
deshalb beſondere Bedeutung zu.

port ma Jpiel
W

T

Fußballſtädtekamp Verin Paris endete 6:2

r Berlin.
grt vterſport im Bockwitzer Ländchen.

Fr. TuS. Lauchhammer Il Minerva Grüne-
walde I 5:0.

Da zuletzt nur noch ſieben Mann ſpielten,
mußte der iedsrichter das Spiel vorzeitig ab
brechen. Gvünewalde legte Proteſt wegen an
geblicher Unzuverläſſigkeit des Schiedsrichters ein.

Fr. TuS. Lauchhammer II Minerva II 13:60.
gr. TusS. Lauchhammer III Dolſthaida II 7:2.

Jugend 1:2.Dolſthaida I Coſtebrau III 4:2.

Herta Finſterwalde I I 12:0.
Coſtebrau J Staupitz I 4-1.
Bockwitz Jgd. Zſchornegosda Jgd. 3:0.

7

Sonnabend, den 2, Mai, auf dem Sportplad
in Lauchhammer

Gruppenſpiel zwiſchen Gruppe
Bockwitz und Senftenberg.

Spielbeginn 17.30 Uhr.

Sportamtliche Bekanntmachungen.
6. Vezirk. Alle 7] der hal liſchen

h owie h e ener 7be e r S'nhr nach dem Ge
werkſchaftshaus einge

Der BVezirksvorſtand: Wilh. Raſch.

Fcuumniiem- h.et le h es a wen t vrer Tu eKeigert; Wüheim Saat i w. Minna Müller.
Leißl geef Gu

i ſh: Friedrich Wöur e ſt e e r eſt. Her
urg: Fuliu e urg:mann Schh eumark: geſt. rchiegot Morlann

Hauptſchriftleiter: Soops. GSerantwortlich für Politit
nd illeton: Lokales, K nalpole e eWirt haft und rm un endbewegung:Scranme i e nrt,

i e.v Druck und BVerlag: gelegt
Geſellſchaft mbH.. Große Märkerſtraße s

aäße Energiequeſſe für ch Kraft,
i Msrme mit vielseitigster Verwendbariceif in
Haushelt, Gewerbe, industrie, Landwirtfschaft.



nNicht, d S ßte. Se e
e

in uf, aber in Wikeit ſind es h die die trinken.
Was war Peter für ein Junge? Vater Kürten:
Die Mutter hat ihn verwöhnt und mir alles ver

t ie ſollen ihn oft geſchlagen ha
n: Nur wenn es nötig war.

Die beiden Brüder Peter Kürtens, die gleich
falls als Zeugen aufgerufen werden, verweigern,was verſindl iſt, ihre Ausſage. die
Schweſter ſagt nicht aus. Still wird es im Ge
richtsſaal, als dann die ſehr bedrückt ausſehende
Frau Kürten mit leiſer St ihre Erklärung ab
ibt. Kaum, daß einer ihrer Bliche den Ange
agten trifft.

Man hat nicht den Eindruck, daß Kürten durch
den Aufruf ſeiner angehörigen imerInnern berührt worden ſei.

Man kann ſich täuſchen, man lieſt nicht einem Men
ſchen alle Seelenregungen vom Geſicht und aus der

tung ab, aber merkwürdig berührte esß das i Zwiſchenſpiet keinerlei
wahruehmbaren Widerklang auslöſte. Kürten er
ſcheint bei ganz anderen Gelegenheiten beteiligt und
geſpannt und wieder bei anderen Gelegenheiten
legt er die Hände an die Ohren, damit ihm kein
Wort entgeht. Das iſt zum Beiſpiel die Ausſage des
Oberregierungsrats Dr. Kopp, dem Kürten kurz
nach der ſeine Taten zu erklären ver
ſuchte. Jn bezug auf den z 51 (Unzurechnungsfähig
keit) habe Kürten geſagt: Die Herren Sachverſtän
digen brauchen ſich nicht mehr viel Mühe zu geben.

Die h iſt bei mire ſonſt ine ſo szt,
Und am Ende der von dem Ze zitierten Unter
redung habe der Angeklagte geäußert: Herr Rat, Sie
werden hören, daß ich bei der Vollſtreckung der
Todesſtrafe mit keiner Wimper gezuckt habe. Wie
der Zeuge ſpeziell dieſen Satz rekapituliert, wird der
Kopf des Angeklagten dunkelrot vor Aufregung.
PareuteKürten ſeine fe ten rühere Luſt zur Verant
h di eines anderen Zeugen, dermit Kürten viel nach der Vei zu t hatte,F wichtig: es iſt die Ausſage andgerichtsdirettor

agertels, der die Vorunterſuchung en den
Angeklagten führte. Er meint, daß die c indniſſe
Kürtenssauf Grund der Ausführungen während der
Unterſfuchungshaft volle Glaubwürdigkeit verdien
ten, obſchon es zunächſt unfaßbar erſchienen ſei, daßein Mann von ſo klarem Verſtand und ſo hoch ent

wickelter Intelligenz derart furchtbare Taten be
gehen könne.

Jm Anfang der Vorunterfuchung habe der
Angeklagte ſeine Taktik geändert

und ſeine erſten Geſtändniſſe, die er in höchſter
Depreſſion ſeiner Frau gegenüber gemacht habe, ab
ſchwächen wollen. Als dem Angeklagten am 24. Juli
1930 Frau Kürten gegenübergeſtellt wurde, wollte
er ſeine Geſtändniſſe wiederholen, widerrief ſie aber
plötzlich. Er erklärte ſpäter, er habe den merz
ſeiner Frau nicht länger ertragen können; im
e ſei er gar nicht der Düſſeldorfer Maſſen
mörder. Dann hat Kürten einhalb Monate
lang die ihm zur Laſt gelegten Verbrechen abge
leugnet; ſeine Verteidi war ſehr geſchickt.
Erſt im Auguſt 1930 bequemte ſich Kürten zu einem
neuen, u Geſtändnis. Trotzdem war

ärung

h

Sittenlebens,ns. Seine Schulderkenntnis

den t I u

igen noch ſchwe ſich auchfur n rer, mer Profeſſor Berg, in h
äußerte, daß dei Kürten

eine krankhaſte Störung i

g.
Die Il rverſttät des Angeklagten tFen W erbliche n

n.Grundlage entſtehen

in, nicht ſein

Jn der BullerjahnAffäre hat der Leipziger
Oberreichsanwalt Dr. Werner entgegen früherer
Zuſagen des Staatsſekretärs Dr. Joel von der
Reichsjuſtizverwaltung den Strafſenat des Reichs
gerichts erſucht, die Wiederaufnahmeanträge zu
gunſten des zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilten
Lagerverwalters Walter Bullerjahn abzulehnen. Zu
den von den fünf großen deutſchen Rechtsgelehrten
Radbruch, Kahl, Kohlrauſch, Mittermeier und Gold
chmidt a Gutachten, die ſämtlich zu dem
rgebnis kommen, daß der Fall Bullerjahn eine

gerichtliche Nachprüfung verdiene, meint Ober

warſdes Dutzend von Mordverſuchen a

denn mit ſeinem geigten die ſenſationelle

n das Tbeburteil iſt ſinke

hervorgerufener nd

e ſexuelle Perverſität erkläre Kürtens Ver Kürten bittet den Vorſitzenden, von h
P r Wenyaß von dem heit

r-auch bei jeder Zeugenvereidigung
x der nichtſdie ſchrecklichſten Hände des Jahr-weniger problematiſch iſt. Bisher war nur ein run-lzehnts, vielleicht des Jahrhunderts.

Der Kampf um Bullerjahn

der Angeklagte jetzt gernNeben dem M etkolen Charakterbild des 3 dem er ver

dorfer Maſſenmörders iſt ein außerhalb ſeiner
ſon liegender Fragonkomple

reichsanwalt in der Begründung ſeines Ablehnungs-

d

In den nächſten Tagen trifft auf ſeiner WeltZle der uralte Türke Zaro Aga in Deutſch

land ein. Zaro Aga ſoll anno 1780 geboren
ſein und hat als Freiwilliger gegen Napoleon
in Aegypten gekämpft. Der Greis kommt von
Neuyork, wohin ihn die Liga für Prohibition

Männern und
bekannt. Die le nehmungen

a

dere

S h kann e e n di re e e ut räche i n ü imlich ſt e der r Einfluß von mung 2 e en der rke
e v vie W W. Mehyvere der rfallenen, die Kürten regelmäßig zu

r en. Dieſe eine allerdingsrtvo Emheiheiten: Der Ange-
en er ſie ohne Gegenwehr zu
e,

r anderen ein Beſtie,
würgte ſie.

in berichtet, wie Kürten an
ſie für die

unte r n.Kür-
ſie in

Chriſtus, ſteh mir

e

e lnvon ſhing en
Eine andere
er iſtlichen Mädchenheim

im Chriſtlichen
wieder eine and in ſtellr c t. x7ſter Todesnot ſchvie:

An r Stelle der Zeugenausſage e

dieſer sChriſtusAusſage übeſein. S u eree eifhaftet iſt, und faltet beiſpi i
z ſeine Hände

antrages, daß er keinen Anlaß ſehe, auf dieſe Gutachten einzugehen. Da mittlerweile die Shaenn

Bullerjahns gegen t ſeit ſieben Jahren im
Zuchthaus ſitzenden ann die übrigens ernſt
gemeinte r angeſtrengt hat, beſteht
trotzdem noch die Möglichkeit, daß der franzöſiſche
Leutnant Joſt, deſſen Ausſage den Weg zu einer
Klärung des Bullerjahn lexes freimachen
würde, vernommen werden kann: in Zivilſtreitig
keiten beſteht zwiſchen Frankreich und Deutſchland
ein Rechtshilfeabkommen. Es iſt alſo möglich, daß
Bullerjahn auf dem Umweg über den idungs
prozeß den Nachweis der zu Unrecht erfolgten Ver
urteilung führen kann.

tung des amerikaniſchen Chemikers Sykes, der
angibt, in der Lage zu ſein, mit ſeinem Apparat
einen elektromagnetiſchen Einfluß auf Regenwolken
ausüben zu können. Der Forſcher wird im Laufe
des Monats Mai auf der „Berengaria“ von Neuyork

nach England fahren, um erſtmalig auf dem Atlantik
ſeine Verſuche vorzuführen.

Mit dem dritten Reich u das ſo eine Sache.
Stieg da neulich auf dem Münchener Hauptbahn
e ein Jemand um, hatte es eilig, nahm ſich einen

äckträger und bat dieſen, der mit bayeriſcherRuhe an Fefin Geſchäft w. ſich etwas zu beeilen.

„Han?“ erwiderte der Mann, „ah, Sie, warten S'
nur, bis 's dritte Reich kimmt! Da werden S
nimmer ſo daherreden!“ Und warf dieKoffer ins Gepäcknetz. Gleich darauf hielt ihn ein
anderer Reiſender an, er möge ihm die Koffer ins
Hotel ſchaffen. „Naa“, ſagt unſer Gepä räger,
„dös geht jetzt net, i hoab t Brotzeit, gehn S
r mein'm Kollegen da!“ was erwiderte der

eiſende? Er erwiderte ingrimmig: „Na, wartet
n hatte. Dort erlebte er einen ſchlimmen
Autounfall. von dem er ſich jedoch trotz ſeinesnatürlich die der Motive ſehr ſchwierig.

Begreiflicherweiſe ſcheute Kürten die Enthüllung

Die S
Der ologiſch intereſſiere Großſtädter, derdie Wichgetes e täglichen langen Berufs
ten kurzweiliger geſtalten möchte, kann amüe Studien treiben. Ein re s Spiel iſt das

raten des Berufs der Mitfahrenden. Den zer-
ſtreuten Profeſſor wird auch ein btes Auge
erkennen. Schwieriger iſt ſchon a ntſcheidung,
ob dem blauen n die Fingerdes Rechtsanwaltes, Großkaufmannes oder Redaok
teurs energiſche Randnotizen vornehmen,

ob ein Muſiker, Lehrer oder Techniker
in dem ſchwarzen Heft korrigiert.
kennt der Mitfahrende meiſt

er intuitiv gute Men ng, teilsteils durch intui e t Wir Frage iſt: Uni

rs, d
t

t ie gelb verer gi c hen e charak
ſchwielungen des Schu

gers, s8,die Behsbigkeit dez Bierbrauers und Gaſtwirts,

7 Cnaraßter s macht sich
seinem

ſters, Men

bibliſchen Alters ausgezeichnet erholt hat.

Beruf
a h
e kurzſichtigen Augen des Bücherwurmes. Bei

enauerer Betrachtung wird man feſtſtellen, d
ie Behäbigkeit des twirts nicht nur etwa au

einem reichlicheren Fettanſatz beruht. Meiſt iſt

„unterſetzt“, kurzgliedrig, wodurch der Eindruck
des Runden, Gemütlichen, Behaglichen entſteht.
Selten finden ſich die kurzſichtigen Augen des

ihn

äufigkeit, in der wir ganz beſtimmtea vorwiegend bei der einen Berufs
art, andere Körperformen bei der anderen vor
finden, beweiſt alſo, daß

gwiſchen Körpertyp und Berufsart geſezmähßige

Beziehungen

ſchon der Bau des Knochenſyſtems gedrungen uchung

i i üſchaft, im dritten Reich wirdan 4 e er n. weich wir
(„Der wahre Jacob.“)

beſtehen können. Feee iſt nicht der muskel- und
knochenkräftige Athlet gemeint, der folgerichtig
Boxer oder rgewichtler wird. Sondern eben
dies: Warum gibt es ſoviele breit und unterſetzt

ute Kaufleute Jnduſtrielle, Hoteliers, warum
oviele ſchlanke, chſene ehrte, Diplo

maten, Juriſten mit den bekannten ſcharfen Pro-
ilen und ſchmalen, hohen Schädeln? Warum iſt
ie Verteilung der Körperbautypen nicht etwa

umgekehrt

ſo Nerventems, die ſich in Ueberempfindlichkeit oder
s Schutzmechanismus in ſcheinbarer Kälte der

Umwelt gegenüber äußert.
Mit dieſen ſeeliſchen Reaktionsarten gehen

geiſtige Eigenſchaften Hand in Hand:

aus zwiſchen heiter und traurig pendelt.auch eng e dkegerer Menſchen ſind vor-v
wiegend zu praktiſcher Betätigung geeignet, wo es
auf das unmittelbare Eingehen auf die Umwelt
ankommt, ſie ſind vermittelnd, verſtändig, können
gut kaufm

Zu den verſchiedenen Verſuchen und Ver
ſprechungen, das Wetter auf künſtlichem Wege be
ſeinfluſſen zu können, kommt die neuerliche Behaup

WMordanſchlag auf Mordanſchlag.
Der tägliche nationalſozialiſtiſche Totſchlagsprozeß.

Am Montag wurde vom Lan I in Berlin
der knapp 21j e NaziFunktionär Gerhard P an
tel, Führer eines „Fähnleins“ der Hitlerjugend,
wegen verſuchten Totſchlags und unbefugten Waffen-
beſitzes zu insgeſamt 2 Jahren Gefängnis verurteilt.

Am I. Februar dieſes Jahres gingen zwei
Reichsbannerleute in der Nähe des Berliner Rat-

uſes, nichtsahnend und in ein Geſpräch vertieft,
pazieren, als ein junger Menſch auf ſie zuſprang
und ihnen entgegenſchrie: „Zurück, oder ich ſchieße!“
Die Reichsbannerleute blieben ſtehen, andere Paſſan
ten und ein Schutzpoliziſt kamen herzu, um dem
gemeingefährlichen jungen Menſchen die Waffe, die
er ſchußbereit in der Hand hielt, zu entreißen.
Dies gelang jedoch nicht ohne weiteres, der Schieß
wütige gab mehrere Schüſſe ab und verletzte einen
Reichsbannerkameraden namens Fabiſch durch einen
Armſchuß.

Wes Geiſtes Kind dieſer Pantel iſt, zeigt ein
Brief, den er kurz vor ſeiner Tat an die kommu
niſtiſche „Rote Fahne“ in Berlin geſchrieben hat
und in dem er ſich ſelbſt bei den Kommuniſten als
ger Naziführer denunziert, den man un-
chädlich machen müſſe. Jn die Enge getrieben,
legte er in der Vorunterſuchung ein Geſtändnis ab
und betonte, daß er den Brief geſchrieben habe, um
auf ſich aufmerkſam zu machen. Man erſieht dar
aus, was für krankhafte Geſchöpfe in der NSDAP.
eine Rolle ſpielen können.

Der Ankläger beantragte in C Plädoyer
325 Jahre Gefängnis gegen den Angeklagten. Er
habe aus reinem Rowdytum und aus hemmungs-
loſer Luſt am Niederknallen von Menſches gehandelt.
Eine Ueberzeugungstäterſchaft kommt nicht in
Frage Pantels Handlung ſei eine rein kriminelle

ugelegenheit.

Schweres Eiſenbahnunglück in
Südchina

Ein ſchweres Eiſenbahnunglücka der Se r z Wder Todesopfer beträgt ähr 30, außerdem20 gegen ſgirre t verletzt. An
de Regengüſſe den B unterült, ſo daß die Lokomotive und drei Wagen in

einen 10 Meter tiefen Grund ürzten. AlleReiſenden des Tor
Seekrabbe bedroht die nord

deutſche Fiſcherei.

ein noch vor wenigen Jahren in Europa unbe
kanntes Waſſertier, bedroht heute aufs ſchwerſte
die Elb, Oſtſee- und Nordſeefiſcherei. Die
Krabbe, die ſich ſehr raſch vermehrt und alle
Lebeweſen in ihrem Umkreis verdrängt, iſt
wahrſcheinlich von einem OſtaſienDampfer ein
geſchleppt worden. Sie iſt bereits in die Havel
eingedrungen und ließ ſich bisher trotz vieler

Verſuche nicht ausrotten.

naturwiſſenſchaftlichen Betrachtungsweiſe,
zum Theoretiſchen und Abſtrakten.

Jnſtinktiv ergreift, wo die rufswahl nach
eigenem Wunſch erfolgen kann eine beſtimmte
Perſönlichkeitsart den ihr zupaſſenden Beruf. Nur
wo die Jnſtinktſicherheit verſagt hat, oder wo
äußerer Zwang die urſprünglichen Neigungen ab-
ſchnitt, kommt es zur „falſchen“ Berufswahl. Wir
kennen die bedauernswerten Menſchen aus dem
täglichen Leben, die „nicht zu ihrem Beruf paſſen“.
Jſt ſolchen Menſchen zu helfen, oder müſſen ſie
den „falſchen“, d. h. ihren Weſen gar nicht ent
ſprechenden Weg bis zu Ende gehen?

Die moderne Berufsberatung hat ſich zum Ziel
geſetzt, den ſeeliſchen und körperlichen Schäden
vorzubeugen, die eine falſche Berufswahl meiſt

erzeugt.

Sie will vor allem der Jugend die richtigen Wege
inden helfen. Jhr jüngſter Zweig, die ärztliche
erufsberatung, hat dagegen ſchon vorhandene

Schäden zu korrigieren. o irgendein Berufs
wechſel möglich iſt, wird dieſer in den entſprechen
den Fällen angeregt und unterſtützt. Erfreulicher
weiſe läßt es ſich häufig bewerkſtelligen, daß ein
Menſch innerhalb eines großen Betriebes auf einen
Poſten geſtellt wird, der ſeiner Veranlagung mehr
entſpricht als der bisherige. Bei den ſogenannten
höheren Berufen ſind ſolche Möglichkeiten noch
zahlreicher vorhanden.

So baut ſich die moderne ärztliche Berufs
beratung auf einer naturwiſſenſchaftlichen Charak
terlehre auf. Sie wurzelt in der Erkenntnis, daß
es hier wie bei allen Daſeinserſcheinungen keine
„Zufälligkeiten“ gibt. Nicht der Beruf formt den

arakter, er kann ihn nur in ſeiner folgerichtigen
ördern. Sondern

ſeinen

weniger

Entwicklung hemmen oder fö

änmniſch denken und vechnen, neigen zur
jeder Eharakter ſucht ſich
Bern
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nug bedienen. liefert 2 ſauber und preiswer führen billigſt aus Halle, den 20. April

Stemstraßs 21 22 S vAh Fernr. 21 422bllgen Prete kür lebern
jollten n veranlaſſen,
ſolche warn infolge e hohen

es I rVolks Rahrungémitte

für Alle

in allen
Größen
unten

ebill mLouis Ku G. m. b.
Kiſten Fabrik, Bugenhagen

mit Bad uſw. zu vermieten
gegen rote Karte oder Bezugs
ſchein für Neubauwohnungen

B. Friodrioh, Huttenſtraße 6.

n ein Halle e

Der direßte Weg
ist der beste! Wenn Sie etwas suchen oder abzugeben haben, brauchen
Sie keine Mittler, die mitverdienen wollen, sondern bedienen sich der
ſeinen Amsgeige im Volksblatt“! Die geringen Kosten dafür
stehen von vornherein fest, so daß Sie nicht Veberraschungen durch
unvorhergesehene Forderungen ausgesetzt sind.
Die Alieime Amueige im „Volkablatt ist ie beste Vermitt
lerin zwischen Angebot und Nachfrage. Ja gen teſte mens Mare.

e
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